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Uldeulſche Zeilung. 


Dom Neichstage. 
79. Sitzung vom 10. Mai. 

Tagesordnung: Zweite Leſung der Novelle zum 
Invaliditäts⸗Verſicherungsgeſetz. 

(Das Haus iſt unerwartet gut beſetzt.) 

Zur Geſchäftsordnung nimmt ſofort das Wort 

Abg. Singer (Soz.), um Abſetzung des Gegen⸗ 
ſtandes von der Tagesordnung zu deantragen, weil 
der Kommiſſtonsbericht noch nicht lange genug in den 
Händen der Mitglieder ſei. Er ſei überzeugt, daß 
eine ganze Anzahl ſeiner Kollegen den Bericht noch 
nicht geleſen hätten. Zudem enthalte der Bericht nach⸗ 
weislich eine Menge von Fehlern. Das Geſetz ſei vor 
Allem von zu großer Tragweite, als daß nicht nament⸗ 
lich den Verſicherungsanſtalten noch Gelegenheit ge 
geben werden müßte, ſich über die Tragweite der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe klar zu werden. Endlich ſei er 
auch ſkeptiſch genug, zu bezweifeln, ob die heutige 
Beſchlußfähigkeit auch bis zum Ende der zweiten 
Leſung fortdauern werde. Redner ſtreift alsdann noch 
die ſpäte Einbernfung des Reichstages. 

Präſident v. Balleſtrem führt aus: Meine 
Herren, als Sie mir die Ehre erwieſen, mich an dieſe 
Stelle zu berufen, bezeichnete ich es als meine höchſte 
Aufgabe, die Geſchäfte des Hauſes zu fördern. Wenn 
nun der Adg. Singer andeutet, daß ich als Präſident 
zu ſehr dem Willen der verbündeten Regierungen nach⸗ 
gebe, ſo iſt das nicht richtig. Ich halte es allerdings 
für gut, Fühlung mit den Regierungen zu nehmen, 
würde mich aber gegen unberechtigte Zumuthungen 
ſehr wohl zu wehren wiſſen. Ich möchte bitten, den 
Antrag Singer abzulehnen und in die Berathung ein⸗ 
zutreten. (Beifall.) 

Abg. Schmidt Elberfeld (frſ. Vp.) als Vor⸗ 
ſitzender der Kommiſſion, beſtreitet, daß der Bericht 
von Fehlern wimmele. Es handele ſich nur um 
wenige Druckfehler. N 

Abg. Baſſermann (ntl.) wünſcht Ablehnung 
des Antrages Singer, desgleichen der 

Abg. v. Levetzow (konſ.) 

Abg. Müller⸗ Sagan (frſ. Vp) erklärt namens 
der entſchiedenen Mehrheit ſeiner Freunde, daß die⸗ 
ſelben zwar bereit ſeien, die Berathung des vorliegenden 
Geſetzes zu fördern, daß fie aber die Berathung nur 
wünſchten in einem Hauſe, welches ſich mit den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen habe vertraut machen können, fie 
bäten deshald um Annahme des Antrages Singer. 

Abg. Singer (Soz.) behauptet, daß er dem Präſi⸗ 
denten keine ſolche Unterſtellung gemacht habe, wie 
dieſer ſie erwähnte. Seine Bemerkungen ſeien an eine 
ganz andere Stelle gerichtet geweſen. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) führt die Ueber⸗ 
haſtung der Berathung der Vorlage u. A. darauf 
zurück, daß es ſich hier um ein Geſetz für arme Leute 
handele (Unruhe.) 

Präſident Graf Balleſtrem erwidert, der Reichs⸗ 
tag mache ſeine Geſetze überhaupt nicht für arme 
Leute oder für reiche Leute, er mache ſie für alle Klaſſen 
der Bevölkerung. (Beifall) : 

Der Antrag Singer wird ſchließlich abgelehnt. 

Es beginnt die Berathung des § 1. , 

Abg. Stadthagen (Soz.) befürwortet einen 
von ſeiner Partei zum § 1 geſtellten Antrag Albrecht, 
demzufolge die Verſicherungspflicht auch für die Haus⸗ 
gewerbelreibenden durch das Geſetz ſelbſt ausgeſprochen 


Feuilleton. 


In den Stürmen des Lebens. 


29.) (Fortſetzung.) 

„Her Aſſeſſor, ich fühle jetzt jo recht, wie 
nahe ich der Gefahr ſtand, als Verbrecherin in's 
Gefängniß geſteckt zu werden,“ ſagte fie auf. 
athmend. „Nächſt Gott, der Sie noch in letzter 
Stunde hierher führte, danke ich Ihnen dafür, 
daß Sie mir unglücklichem Geſchöpf glauben 
und Ihren Beiſtand nicht verſagen wollen. Ja, 
ich bin an dem bewußten Morgen im Fuchs⸗ 
winkel geweſen, ich will ſogar, obgleich es meine 
Lage nicht verbeſſern wird, ehrlich eingeſtehen: 
ich bin von meinem Vater mit der Büchſe über 
der Schulter in der Nähe der Leiche angetroffen 
worden. — Sie machen ein bedenkliches Geſicht, 
und das mit Recht! Es iſt, als ob ein böſer 
Geiſt in jenen ſchrecklichen Wochen in mich ge- 
fahren war und mich zwang, alles das zu thun, 
was zu einem ſchlimmen Ende führen mußte. 
Ach ich werde nie wieder lachen, nie wieder ſo 
fröhlich und unverzagt in die Welt blicken, als 
vorher! — — Nein geben Sie ſich keine Mühe, 
mir eine beſſere Meinung von mir einzureden; 
ich war ein unfolgſames Geſchöpf und eitel und 
verblendet. Sie wünſchen Aufklärung, ich will 
ſie Ihnen geben, offen und ehrlich. 

te ſchöpfte tief Athem und begann: An 
dem ſchracklichen Morgen ſaß ich hier tief in 
Gedanken allein vor der Thür mit der Zube⸗ 
reitung von Gemüſe beſchäftigt. Da hörte ich 
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werden ſoll, während dies nach der Vorlage und dem 
Kommiſſionsbeſchluß in die Befugniß des Bundesraths 
geſtellt ſein ſoll, und zwar dergeſtalt, daß der Bundes⸗ 
rath den Verſicherungszwang für Hausgewerbetreibende 
auf beſtimmte Zweige und beftimmie Bezirke be⸗ 
ſchränken kann. 

Dieſer Antrag wird zur namentlichen Abſtimmung 
geſtellt. Dieſelbe ergiebt 39 Stimmen für, 180 gegen 
den Antrag; derſelbe iſt alſo abgelehnt. 

$ 1 wird unverändert in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen, desgleichen die S$ 2 und 3. 

§ 5a ermächtigt den Bundesrath, ausländiſche Ars 
beiter mit zeitlich begrenzter Aufenthaltserlaubniß von 
der Verſicherungspflicht zu entbinden, aber mit der 
Maßgabe, daß die Arbeitgeber die Beiträge zahlen 
müſſen, die andernfalls auf ſie entfallen würden. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) befürwortet einen 
Antrag Albrecht (Soz), dieſe Beſtimmung ganz zu 
ſtreichen, eventl. den Arbeitgebern zugleich auch die 
Beiträge der Arbeiter aufzuerlegen. 

Abg. v. Löbell (konſ) widerſpricht dem Antrage, 
da die Verwendung ausländiſcher Arbeiter in der 
Landwirthſchaft in ſteigendem Maße Nothwendigkeit 
geworden ſei. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.) hält den öſtlichen 
landwirthſchaftlichen Unternehmern vor, den Arbeiter⸗ 
mangel ſelber mitverſchuldet zu haben. 

Abg. v. Jazdzinski (Pole) beſtreitet dies. 
Eigentliche Noth treibe die öſtlichen Arbeiter nicht 
nach dem Weſten. 

Abg. Stadthagen (Soz.) behauptet, es ſei 
wohl Noth die Urſache. Die Schlachtzizen zahlten 
ihren Arbeitern oft nur 70 Pf. pro Tag, das ſei ein 
Skandal! (Unruhe und Gelächter rechts) Dabei be⸗ 
handle man im Oſten die Arbeiter ſchlechter als Vieh. 
(Stürmiſche Unterbrechungen von rechts hier und mehr⸗ 
fach bei den weiteren Ausführungen des leidenſchaft⸗ 
lich ſprechenden Redners.) Und nun wolle man zur 

eiteren Ausbeutung des Arbeitsmarktes noch den 
3 ruſſiſcher Arbeiter fördern. In der Kommiſſion 
haben Sie, ſo fährt Redner fort, das beſchloſſen, es 
iſt eine Phraſe, wenn Sie da aus objektiven Gründen 
zu handeln behaupten; es wäre unerhört, wenn der 
Reichstag dem zuſtimmte. (Präſident Graf Balleſtrem: 
Ich nehme an, daß mit dem Sie nicht Mitglieder 
dieſes Hauſes gemeint find!) Sie würden eine Er⸗ 
bitterung im Lande hervorrufen, wie fie nicht größer 
ſein kann. (Bravos links, Ziſchen rechts.) 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky wendet ſich 
gegen den Vorredner, von dem es nicht berechtigt ſei, 
wenn er von inländiſchen Arbeitern ſpreche als von 
Kulis und ihre Stellung mit denen der Kulis ver⸗ 
gleiche. Jedenfalls ſei es durchaus berechtigt, aus⸗ 
ländiſche Arbeiter von der Verſicherungspflicht zu be⸗ 
freien, denn dieſelben würden doch ſchwerlich je in den 
Genuß einer Rente kommen. (Rufe rechts: Sehr 
richtig.) 

Abg. Haaſe (Soz.) erinnert daran, daß die 
Sozialdemokraten in Oſtpreußen bei den letzten Wahlen 
ihre Erfolge gerade erzielt hätten unter Mithilfe von 
Flugblättern, in denen ſie die Landarbeiter über ihre 
wirthſchaftliche Lage aufgeklärt hätten. Und als auf 
Grund dieſer Flugblätter Anklage wegen Aufreizung 
erhoben worden ſei, hätten die Richter auf Freiſprech⸗ 
ung erkannt. Seine Freunde hätten die Internatio⸗ 
nalität der Arbeiterintereſſen nie ſo aufgefaßt, daß ſie 


plötzlich Jemand den Weg heraufhaſten, der hier 
am Hauſe vorbei und zum Gute Vollrode führt. 
Ich blicke neugierig auf und ſehe den Schäfer 
Quaſt im eiligen Laufe daherrennen. Ohne zur 
Seite zu ſehen, haſtet der alte Mann athemlos 
hier am Hauſe vorbei und weiter. Ich rufe 
ihn an und er ſieht ſich einen Augenblick nach 
mir um. Ich frage ihn, was denn paſſirt ſei? 
Da ruft er zu mir herüber: „Herr Reinhardt 
liegt todtgeſchoſſen im Fuchswinkel.“ Erſchreckt 
ſpringe ich auf und frage ängſtlich: Welcher 
Reinhardt? — „Robert!“ ruft der Alte im 
Weiterhaſten zurück. Ich war wie erſtarrt und 
ſank vor Schreck in die Knice, raffte mich aber 
nach einer Weile wieder auf, ging ins Haus 
und ergriff, da ich mich fürchtete, eine leichte 
Jagdbüchſe, mit der ich früher wohl mal einen 
Raubvogel verfolgte, der mir meine Tauben 
mordete. Die Büchſe über die Schulter gehängt 
eilte ich dem Fuchs winkel zu, wo ich nach kurzem 
Umherſpähen Robert Reinhardt in ſeinem Blute 
liegend fand. Der Anblick des ſonſt ſo ſtatt⸗ 
lichen und lebensfrohen Mannes erſchütterte 
mich tief und der noch nicht ganz in mir er⸗ 
loſchene Glaube an ſeine Ehrlichkeit befeſtigte 
ſich ſogar angeſichts der Gräuelthat eines Mörders 
wieder in meinem Herzen. Ja, ich geſtehe es 
offen, das Bild des Todten, das ſchreckliche Ende 
des ſchmucken Mannes preßten mir Thränen 
des Schmerzes und des Mitleids aus den Augen 
und ließen ihn bei mir in einem helleren Lichte 
erſcheinen, zuletzt mich ſogar die Rache des 
Himmels auf den feigen Mörder, den ich nur 
in dem eigenen Bruder ſah, herabflehen. Als 
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es für erlaubt hielten, daß die Arbeitgeber durch 
Hereinziehung ruſſiſcher Arbeiter den inländiſchen Ar⸗ 
beitern eine Schmutzkonkurrenz bereiteten, um deren 
Löhne herabzudrücken. 

Die Debatte wird nunmehr abgebrochen. 

Freitag Fortſetzung der Berathung. 
———— — EEE EEE. EEE 
Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

10. Sitzung vom 10. Mai. 

Nachdem das Haus die Denkſchrift über 
die Hochwaſſerſchäden vom Sommer 1897 
durch Kenntnißnahme erledigt hat, beſchäftigt ſich das⸗ 
ſelbe nur mit Petitionen meiſt provinzieller oder 
lokaler Natur. 

Die Petitionen werden ſämmtlich durch Uebergang 
zur Tagesordnung erledigt. — Nur eine Petition des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Kiel um 
Aufhebung des Kommunalſteuerprivilegs der unmittel⸗ 
baren und mittelbaren Staatsbeamten beantragt die 
ee der Regierung als Material zu über: 
weiſen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

Nächſte Sitzung Freitag. Tagesordnung: 
Vorlagen. ni 


Haus der Abgeordneten. 
66. Sitzung vom 10. Mai. 


Am Miniſtertiſche: v. Miquel, Dr. Boſſe, Schön⸗ 
ftedt, Thielen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt Abg. 
v. Wangenheim l(konſ.) aus Anlaß agitatoriſcher 
Ausnutzung des Ausdrucks „Schulmeiſter“, den der 
Abg. Kopſch dereits gerügt hat, daß er, Redner, 
dieſen Ausdruck für cine Ehrendezeichnung halte. 

Es folgt vie dritte Leſung des Geſetzentwurfs betr. 

Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Lehrer an öffentlichen 
Volksſchulen. 

In der Generaldebatte erklärt 

Miniſter v. Miquel, daß die Beſchlüſſe zweiter 
Leſung für die Regierung unannehmbar ſeien, und 
zwar ſowohl wegen der Quotiſirung der Staatsunter⸗ 
ſtützung an die Gemeinden, welche nach Anſicht der 
Regierung verfaſſungswidrig ſei, und außerdem den 
kleinen Gemeinden nur ungenügend Hilfe bringe, wäh⸗ 
rend ſte den großen Städten ungerechtfertigte Vortheile 
bringe. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fet.) empfiehlt einen von 
ihm geſtellten Antrag zu § 14 der Vorlage. Danach 
fol das Wittwengeld bis zu 400 Mk., für Halbwaiſen 
80 Mk. und für VolnMijen 134 Mk. jährlich aus der 
Staatskaſſe gezahlt werden. Die kreisfreien Städte 
ſollen von dieſer Vorſchrift ausgeſchloſſen fein. 

Miniſter v. Miquel bezeichnet auch dieſen Antrag 
für unannehmbar. 

Abg v. Heydebranbt (konſ.) ſpricht ſich für 
den vom Zentrum eingebrachten Antrag aus, wonach 
die Regierungsvorlage mit der Maßgabe hergeſtellt 
werden ſoll, daß die Sätze von 240, 48 und 80 Mk. 
auf 420, 84 und 140 Mk. erhöht werden. 

Miniſter v. Miguel erklärt, das Außerſte, was 
die Regierung annehmen könne, ſei der Antrag Ehlers 


Kleine 


ich mich nach einer Weile von der Stelle, wo 
die Leiche lag, entfernte, wurde ich angerufen. 
Es war mein Vater, der mich erblickt hatte. 
Näher kommend fragte er mich wegen der über⸗ 
gehängten Schußwaffe verwundert nach dem 
Grunde meines Verweilens im Walbe zu dieſer 
frühen Morgenſtunde. Gleichdarauf, noch che 
ich geantwortet, wurde er des Todten anſichtig. 
Auch er, der Vater, war zunächſt aufs Höchſte 
erſchrocken, dann aber faßte er ſich ſchnell und 
fuhr mich barſch an. Ach, ich weiß nicht, was 
ich alles geſagt, welch' ſinnloſes Zeug ich in 
meiner Erregung geſchwatzt habe. Er ergriff 
nicht gerade zart meine Hand und zog mich 
unter heftigen Vorwürfen mit ſich fort. Ich 
aber gelobte ſpäter bei mir, nie wieder unge⸗ 
horſam gegen ihn zu ſein und ſeinem Rath, 
ſeinem erfahrenen Urthell mehr Glauben zu 
ſchenken, als den Betheurungen der Männer.“ 
Der Aſſeſſor hatte der Schilderung aufmerkſam 
zugehört, in ſeinen Züzen drückte ſich eine innere 
Befriedigung über das Gehörte, aber auch 
Theilnahme für das ſchöne Mädchen aus, das 
noch immer in ſich zuſammen geſunken daſaß 
und vor ſich hinſtarrte. 
„Ich danke Ihnen,“ ſagte er lebhaft die 
nicht einen Augenblick freigegebene Haud Erne⸗ 
ſtinens drückend. Der Umſtand, daß Sie von 
dem mir bekannten Schäfer die Ermordung 
Reinhardts und den Ort, wo das geſchehen, 
er fuhren, wird jedes Bedenken auch des miß⸗ 
trauiſcheſten Juriſten beſeitigen. Jetzt dürfen 
Ste wirklich wieder frei das Haupt erheben, 
Fräulein Erneſtine, weder Ihre Ehre noch Ihr 
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(260, 72 und 120 Mk.). Mehr könne ſie nicht 
akzeptiren. 

Abg. Sattler (ul.) empfiehlt den Zentrums⸗ 
antrag, desgleichen 

Abg. Dittrich (Zentr.) 

Abg. Ehlers (fi. Vg) erklärt, um wenigſtens 
etwas zu retten, würden ſeine Freunde für den Antrag 
v. Zedlitz ſtimmen. 

Abg. Richter (frſ. Vp.) wendet ſich gegen die 
Verfaſſungsbedenken des Miniſters. Die einſchlägigen 
Verfaſſungsbeſtimmungen ſeien ſuspendirt vurch den 
Vorbehalt eines Schulgeſetzes in der Verfaſſung. 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen. 

Nach kurzer Beſprechung des § 14 in der Spezial⸗ 
debatte wird derſelbe nach dem Zentrumsantrage an⸗ 
genommen, der noch dahin erganzt wurde, daß der 
Beitritt der Stadt Berlin zu einer Bezirkswittwenkaſſe 
nicht gefordert wird. 

Mit dieſer Aru derung wird der ganze Geſetzentwurf 
endgiltig angenommen. 

Vom Abg. Kopſch (frf. Vg.) liegt eine Reſolution 
vor: Die Regierung wolle in dem nächſten Etat auf 
eine Erhöhung der Fonds zur Unterſtützung der 
Lehrer⸗Wittwen und Waiſen, welche nicht unter das 
neue Geſetz fallen, Bedacht nehmen. 

Nach kurzer Debatte wird die Reſolution abgelehnt. 

Es folgt die 1. Leſung des Geſetzes betr. die 
Polizeiverwaltung in den Vororten 
Berlins. 

Abg. v. Glaſenapp (konf.) erklärt, feine Freunde 
hätten gegen den Entwurf in der vorliegenden Form 
recht erhebliche Bedenken. Er beantrage Kommiſſions⸗ 
berathung. 

Abg. Ring (konſ.) iſt gleichfalls gegen die Vor⸗ 
lage in vorliegender Form. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) glaubt, daß man 
doch auf die Bildung eines beſonderen Regierungs⸗ 
bezirks Berlin hinkommen werde und dieſe ſich kaum 
vermeiden laſſen werde. i Zr 

Nach weiterer längerer Debatte, an der ſich bie 
Abgg. Richter (frſ. Vp.), Hobrecht (ul), Feliſch (konſ.), 
ſowie der Miniſter v. d. Recke betheiligen, geht die 
Vorlage an eine beſondere 14er Kommiſſion. 

Zur Debatte kommt nun die Vorlage betr. Schu tz⸗ 
maßregeln im Quellengebiet der links⸗ 
ſeitigen Oderzuflüſſe Schleſiens. 

Die Kommiſſion hat die vom Herrenhauſe beſeitigte 
Drittelung der Koſten wiederhergeſtellt mit der Maß⸗ 
gabe, daß bei leiſtungsunfähigen Gemeinden Staat 
und Provinz das Drittel der Gemeinde zu gleichen 
Theilen aufbringen ſollen. 

Die Vorlage wird unverändert angenommen 

Nächſte Sitzung Montag, 15. Mat, 11 Uhr. Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung der Berathung des Antrages 
Gamp betr. Leutenoth auf dem Lande, Vorlage betr. 
Schutz gegen Waſſergefahr der ſchleſiſchen Oderzuflüſſe, 
kleine Vorlagen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wohnte am Dienstag auf 
dem St. Blaiſeberg bei Ars an der Moſel der 
Grundſteinlegung für das neue Metzer Fort 
„Graf Häſeler“ bei. Auf die Anſprache des 


Anſehen hat bei dieſer böſen Affaire gelitten, 
wenigſtens ſtehen Ste in meinen Augen glänzend 
gerechtfertigt da. Das Urtheil der Welt wird 
zwar, wenn dieſe das Verhältniß erfährt, nicht 
ſo glimpflich mit Ihnen verfahren — ein ſo 
ſchönes Mädchen wie Sie beſitzt viele Neider 
unter ſeines gleichen — aber ſie dürfen dem 
nicht zu viel Werth bemeſſen. — „Nein, gewiß 
nicht,“ ſagte er im eindringlichen Tone, als ſie 
aufſeufzend den Kopf ſchüttelte. „Was an mir 
liegt, werde ich jeder verläumderiſchen Aeußerung 
in meiner Gegenwart entgegentreten.“ 

Sie ſah ihn mit ihren dunklen Augen 
traurig an. 

„Fürchten Sie denn nicht, daß Sie dadurch 
ſelbſt Einbuße am Anſehen erleiden werden? 

Man köante das doch auffällig finden und 
fragen: Mit welchem Recht nimmt der Herr 
Aſſeſſor ſich dieſes leichtſinnigen Mädchens an? 
Nein — nein, überlaſſen Sie mich meinem 
Schickſol, ich habe es ſo verdient. Ach, wäre 
ich doch drei Monate jünger! Hätte ich doch 
dieſen Robert Reinhardt nie geſehen! Mein 
armer Vater — was wird er ſagen, wenn er 
erfährt, in welchem Verdachte man mich auf 
dem Gerichte hat,“ ſtieß ſie ſeufzend aus. 

„Fräulein Erneſtine, es handelt ſich in dieſer 
Sache nicht darum, was die Leute ſagen oder 
von mir denken, ſondern lediglich um eine 
Pflichterfüllung meinerſeits; ich habe alles auf⸗ 
zubieten, den durch Scheinbeweiſe gegen Sie 
zuerſt erweckten Verdacht zu nichte und un⸗ 
ſchädlich für Sie zu machen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Generals v. d. Goltz erwiderte der Kaiſer, es 
ſei ſeine ernſte Sorge geweſen, durch dieſes 
neue, nach Weſten vorgeſchobene Bollwerk für 
die Sicherheit ſeiner treuen Unterthanen und 
treuen Metzer Bürger zu ſorgen und gleichzeitig 
die Stadt Metz von der engen Umwallung zu 
befteien. Es werde hoffentlich ein Werk ge- 
ſchaffen werden, das dem Feinde für alle Zeit 
Widerſtand leiſten werde. Bei der alsdann 
ſtattfindenden Grundſteinlegung ſagte der Kaiſer: 
„Im Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes 
und des heiligen Geiſtes lege ich den Grund⸗ 
ſtein dieſer Feſte und taufe ſie „Graf Häſeler“.“ 
Am Mittwoch fand vor dem Kaiſer eine Parade 
der geſammten Metzer Garniſon auf dem 
Uebungsplitz bei Fre cati flat. — K eis direktor 
v. Molsheim ließ, wie dem „Vorwärts“ zuver⸗ 
läſſig gemeldet wird, in den vom Kaiſerpaar 
berührten Ortſchaften feines Ktreiſes bekannt 
machen, daß am Tage des Kuſerbeſuches den 
Bauersleuten alle Arbeit „uf dem Felde ver⸗ 
boten ſei und die Octsbewohner ſich in ſonn⸗ 
täglicher Kleidung auf der Dorfſtraße einzu⸗ 
finden hätten, um dort bei der Durchfahrt des 
Kıiferpaares Spalier zu bilden. 

Zu den Verhandlungen der Kanal- 
kommiſſion wird ergär zend berichtet: Oberſt 
Budde vom Generalſtab legte in ausführlicher 
Rede näher dar, welche Bedeutung die Orga⸗ 
niſation der Waſſerſtraßen für die Mobil- 
machung, den Aufmarſch der Truppen und die 
Verpfle zung habe. Er wies nach, wie die 
Eiſendahnen 1870 vielfach verſagt hätten und 
verlas zum Beweiſe dafür eine Reihe von 
Aktenſtücken. Es gelte vor allem, für die Regel⸗ 
mäßigkeit des Trant portes zu ſorgen, was die 
Eiſenbahnen bei dem täglichen Wechſel der Be 
wegungen im Kriege nicht immer leiſten könnten. 
Im Generalſtabe ſeten genaue Pläne über die 
Benutzung der Waſſerſtraßen ausgearbeitet 
worden. Es wurden darüber Mittheilungen ges 
macht, deren Geh imhaltung beſchloſſen wurde. 
Zum Schluſſe erinnerte Oberſt Budde daran, 
daß 1883 Feldmarſchall Moltke auf den mil:- 
täriſchen Nutzen einer Verbindung der Waſſer⸗ 
flraßen hingewieſen habe und gab ſchließlich im 
Auftrage des Chefs des Generalſtabes die Er⸗ 
klärung ab, daß, wenn der Kanal gebaut würde, 
die Landes vertheidigung davon großen Nutzen 
haben werde. 

In der Poſtkommiſſion des Reichs⸗ 
tags wurde am Dien tag in Betreff der Ent⸗ 
ſchädigung der Bedienſteten der 
Privatpoſten iu zweiter Leſung be ſchloſſen, 
die Entſchädigungen wie folgt feſtzuſetzen: bis 
6 Monat 712 bis 1 Jahr 2/12. 1½ Ishre 
312 2 Jahre dp 3 Yıhre 6/12. 4 Jahre 9712 
5 Jahre 1½2; von da ab pro Jahr je /12 
mehr des zuletzt bezogenen Jihresgehalts. Nach 
einem Antrage Singer wird noch folgender Zu⸗ 
ſatz beſchloſſen: „Gehälter oder Anbeitsverdienſt, 
welche mehr als 5000 Mk. pro Jahr betragen 
haben, dürfen nur mit 5000 Mk. bei der Feſt⸗ 
Rellun; te: Entſchädigung angerechnet werden.“ 
Ebenſo wurde ein Antrag Müller⸗Sagan ange⸗ 
nommen: „Bei der Uebernahme in den Reichs⸗ 
poſtdienſt iſt den Bedienſteten der Privatpoſt⸗ 
anſtalten die in deren Dienſt verbrachte Zeit ſo 
anzurechnen, als ob fie im Reichs poſtdienſt thätig 
geweſen wäre. — Hierauf wurde über Art. 4 A 
abgeſtimmt, betreffend die Entſchädigung der 
Privalpoſtanſtalten, welcher nach der Regierunge⸗ 
vorla e angenommen wurde. Hier wurde Zu⸗ 
ſatz genommen, daß bei Feſtſtellung des ent ⸗ 
gangenen Gewinns der Reingewinn des erſten 
Geſchäftsjahres nach Errichtung der Anſtolt 
nicht in Betracht zu ziehen iſt. Einſtimmig 
wurde ſodann noch folsende von Dr. Böckel 
beantragte Reſolution angenommen: „Die 
Reichs poſtverwaltung zu erſuchen, bei der Ent⸗ 
ſchädigung kleinerer Privatpoſtanſtalten, nament⸗ 
lich ſoweit ſolche den ausſchließlichen Erwerb 
von Familien bilden, 9 ößtu ögliches Entgegen⸗ 
kommen walten zu laſſen. Eine Refolution 
Singer, auf weitere Herabſetzung des Portos 
für geſchloſſene Briefe auf 3 Pf., für ger 
ſchriedene Postkarten auf 2 und für gedruckte 
Poſikarten auf 1 Pfennig Bedacht zu nehmen, 
wurde gegen 8 Stimmen abgelehnt. 

Die Reichstagskommiſſion für 
die Gewerbeordnungsnovelle hat 
am Dienstag einen bemerkene werthen Beſchluß 
über die Ladenſchlußſtunde gefaßt, er 
lautet: „Auf Antrag von mindeſtens einem 
Drittel der Geſchäftsinhaber hat die höhere 
Ve waltungsbehörde die Geſchäftsinhaber zu 
einer Aeußerung für oder gegen die Einführung 
des Ladenſchlußes aufzufordern. Erklären ſich 
zvei Drittel für die Einführung, ſo kann die 
höhere Verwaltungsbebörde die entſprechende 
Anordnung treffen. Von 9 Uhr abends bis 
5 Uhr morgens müſſen Verkaufeſtellen für den 
geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen fein. Der 
Bundes rath iſt befugt, Beſtimmungen darüber 
zu erlaſſen, in welchem Verfahren die erforder⸗ 
lichen zwei Drittel der Geſchaftsinhaber zu er⸗ 
mitteln ſeien.“ — Ein zweiter Beſchluß lautet, daß 
in Fabriken die regelmäßige Lohnzahlung 
nicht am Sonnabend oder Sonntag ſtattfiaden 

dür fe. 
Die Unterrichtskommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes beſchäfigte ſich 
am Dienſtag mit dem vom Abg. Ernſt ver⸗ 


faßten Berichte über die Petitionen der Lehrer 
und Lehrerinnen an höheren Mädchenſchulen 
und Mittelſchulen, den ſie genehmigte. Der 
Antrag der Kommiſſion lautet: „Das Haus 
der Abgeordneten erkennt wiederholt die dringende 
Nothwendigkeit der geſetzlichen Regelung 
des höheren Mädchenſchulweſens 
an und überweiſt die Petitionen der königl. 
Staatsregierung als Material mit der Bitte, 
möglichſt bald einen entſprechenden Geſetzent⸗ 
wurf von zulegen. 

Ein ſchärferes Vorgehen gegen 
den unlautern Wettbewerb hat 
der Finanzminiſter v. Miquel einer Abordnung 
des Zentralvereins felbRändiger Gewenbe⸗ 
treibender in Ausſicht geſtellt. Zunä ſßſt fol 
nach der „Voſſ. 3˙g.“ gegen die ſogenannten 
„Lockartikel in den Waarenhäuſern und Aus⸗ 
verkäufen“ engeſchritten werden, ebenſo gegen 
die „ſchwindelhaften Verſteigerungen“, die bit« 
lang alle geſetzlichen und polizeilichen Vorſchriften 
zu umgehen wußten. 

Die internationale Friedens⸗ 
demonſtratlon der Frauen gewinnt 
einen erfreulichen Umfang. Aus Italien wurde 
die Betheiligung von ocht Städten bekannt ge⸗ 
geben: in Rom, Florerz, Mailand, Turin, 
Genua, Pavia, Udine, Venedig werden öffentliche 
Verſammlungen von Frauen veranflaltet, während 
im kleinen Dän mark ſogar 14 Städte ſich be⸗ 
theiligen. Deutſchland hat bis jetzt fünf ſeiner 
großen Städte: Berlin, München, Dresden, 
Stuttgart, Hamburg angemeldet. 

Wie der offiz öſe Draht aus Apia, 
4. Mai, meldet, iſt eine über die weſtliche 
Grenze der Rückzugslinie der Mataafa⸗Partei 
entſtandene Meinungsverſchieder heit cuf güt⸗ 
lichem Wege beigelegt. Die Pflanzungen 
Baitele und Vailele find wieder im Betrieb. 
Die Häuſer im Umkreis von Apia find noch 
vielfach von Tanu⸗Kriegern beſetzt. Tanu hat 
die ſamoaniſche Schatzverwaltung, deren Ge⸗ 
ſchäfte bis zum Eintreffen des neuen Mun z pal⸗ 
präfidenten von den drei Konſuln geführt 
werden, auf Auszahlung von 150 Voll. Mo⸗ 
nategehalt, das Dre fache des an Malietoa 
Laupepa gezahlten Betrages, beim Obergericht 
verklagt, nachdem der amerikaniſche General⸗ 
konſul, dem die Kaſſenführung im Namen des 
Kollegiums der Konſuln oblag, die Zahlung 
verweigert hatte. Der Oberrichter hatte die 
Weigerung des Generalkonſuls für unberech⸗ 
tigt erllärt und auf die von Tanu eingeklagte 
Summe e kannt. 

In Magdeburg ſtanden die ſozialdemokra⸗ 
tischen Redakteure Vater und Piſtorius vor 
dem Schöffengericht, um ihren Einſpruch geltend 
zu machen, den ſie gegen einen Strafbefehl 
über je zehn Mark erhoben hatten. Dieſer 
Strafbefehl war ihren vom Amtsgericht wegen 
der Quittungen über die für die 
Löbtauer Familien eingegangenen 
Gelder zugegangen. Das Gericht ſchloß ſich 
der Auff ſſunz eines Kimmergerichtsurtheils 
an, nach welcher ouch Quittungen ols indirekte 
Aufforderang zu Sammlungen arzuſehen ſind 
und beließ es bei der Höhe der Strafe. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber den öſterreichiſch⸗ungoriſchen Ausgleich 
finden ſeit einigen Tigen in Budapeſt Kon⸗ 
ferenzen zwiſchen den öſterreich ſchen und un⸗ 
gariſchen Miniftern flott. Die Beſprechungen 
haben aber noch zu keinem Ergebniß geführt. 

Ueber die jüngſte tſchechiſche Ausſchreitung 
in Prag berichtet „Wolffs Bureau“: Die poli⸗ 
zeiligen Erhebungen ſtellten feſt, daß zwei 
tſchechiſche betrunkene Arbeiter am 7. d. M. 
mit dem Studenten Grohme und deſſen Be⸗ 
gleitern zuſammenſtießen. Dadurch, daß Grohme 
in der Dunkelheit einen Arbeiter anrannte und 
denſelben beſchimpfte, entſtand eine Rauferei, 
wobei Grohme durch Meſſerfliche verletzt wurde. 
Alsdann ergriffen die A beiter die Flucht. Ueber⸗ 
einſtimmenden Auaſagen der letzteren zufolge 
wußten ſie nicht, daß ſie es mit deutſchen Stu⸗ 
denten zu thun hatten. 

Frankreich. a 

Im Fall Dreyfus wird die Entſcheidun 
des Kaſſationehofes jetzt für Anfang Juni an⸗ 
gekündigt. In der Sitzung, welche das neuge- 
bildete Bureau des Kaſſattonshofes am Diene⸗ 
tag Nachmittag abhielt, erklärte Ballot⸗Beaupre, 
er würde den Bericht bezüglich der Reviſion 
des Prozeſſes Dreyfus etwa zu Pfingſten vor⸗ 
legen können. Das Bureau beraumte für Mon» 
tag, den 29. Mai, eine öffentliche Sitzung an, 
welche der Prüfung des Reviſtonsantrages ge⸗ 
widmet fein fol. Man rechnet, daß für die 
Verleſung tes Berichtes über die Anträge bes 
General⸗Staatsanwalte und für die Plaidoyers 
vier Sitzungen erfordeclich fein werden, fo daß 
der Beſchluß an dem auf den 29. Mai folgenden 
Freitag oder Sonnabend erfolgen dürſte. 

Der Pariſer „Intranſigeant“ vrficert, daß 
21 Richter bes Hoͤchſten Gerichts un erſchütterlich 
entſchloſſen find, das Wiedercufnahmegeſuch ab⸗ 
zuweiſen, un) wenn die Unſchuld Deeyfus' durch 
die Urtaſuchunz noch ſo unwiderleglich be» 
wieſen werde. „Leider giebt es,“ fügt das 
Blatt grimmig hinzu, „18 Richter, die von 


Dreyfus' Unſchuld bereits überzeugt find, und 
acht, die der Unterſuchung Beachtung ſchenken.“ 

Vor dem Pariſer Schwurgericht begann am 
Mittwoch ein Prozeß des Senators Fabre gezen 
den Redakteur der „Libre Parole“ Papillaud 
wegen Beleidigung. Dieſer hatte einen Artikel 
veröffentlicht, worin es hieß: Fabre habe ſeine 
Rede im Senat gelegentlich der Interpellation 
über die Aufnahme von O fizieren in die Liga 
„La Patrie frangaise“ abbrechen müſſen, weil 
er betrunken war. Die Eröffnung der Ver⸗ 
handlung vollzog fh in Ruhe. Von 300 ger 
ladenen Senatoten find nur etwa 30 anweſend. 
Beſondere Maßregeln zur Aufrechterhaltung der 
Ocdnung ſind getroffen. Fall öres und andere 
Sen:toren ſagen aus, daß Senator Fabre bei 
ſeiner Rede im Senate einfach leidend geweſen 
ſei. Fabre proleſtirt gegen die Anſchuldigungen 
Pap'llauds. Treitle erklart, Fabre ſchien nicht 
wohl zu ſein. Vielleicht habe er ſeine Lippen 
zu oft aus dem Glaſe befeuchtet. Fab e erk ärt, 
ter Inhalt des Glaſes ſei gefärbtes Waſſer ge⸗ 
weien. Die Sitzung wird hierauf geſchloſſen. 

Am Mittwoch Arnd fand in dem großen 
Saale der Loge des franzöſiſchen Großordens 
eine Volke verſammlung ſtatt, in welcher mehrere 
Mitglieder der Akademie, Profeſſoren, Politiker 
und Journaliſten auftraten, und in beftigen 
Reden, manche auch unter Drobun en, die ſo⸗ 
fortige Fieilaſſung Picquart's forderten. Die 
meiſten Redner ſtellten feſt, daß die R vlſion 
des Dreyfusprozeſſes bei der öffentlichen Mein⸗ 
ung bereits eine vollzogene Thatſache ſei; auch 
wurde die Regierung darauf aufmerkſam ge» 
macht, daß nach der Reviſion des P ozeſſes 
eine revolutionäre Bewegung ins Leben gerufen 
werde, um die wirklich Schuldigen zur Ver⸗ 
antwo tung zu ziehen. 

Türkei. 

Ein griechiſch⸗lürkiſcher Zwiſchenfall hat ſich 
in dem Konftantinopel:r Vorort Makriköi ereignet. 
Gelegentlich bes George feſtes zerriſſen zwei 
lürkiſche Offiziere eine griechiſche Fahne. Die 
griechiſche Geſandtſchaft hat die Beſtrafung der 
Offiziere und Abſetzun;z des Polizeichefs jenes 
Votorts verlangt. g 

Nordamerika. 

Präfitent Disc Kinley leidet in Folge einer 
zahnärztlichen Behandlung an leichter Neuralgie, 
und hat ſich nach Hotſprings degeben. 


Provinzielles. 


Strasburg, 9. Mai. Der Biergroßhändler Ernſt 
K. von hier hat ſich heute Vormittag auf dem Boden 
feines Hauſes erhängt. Man nimmt aa, daß er ſich 
in einem Anfalle von Geiſtesſtörung das Leben ge⸗ 
nommen. — Nach langem ſchweren Leiden ſtarb heute 
der in weiten Kreiſen bekannte, beliebte und im beften 
* ſtehende Ober⸗Zollinſpekter Linke von 

er. 

Lautenburg, 9. Mai. Unſer Städtchen ſchreitet 
in ſeiner Entwicklung kräftig vorwärts. War die 
Induſtrie bisher nur durch zwei Dampfſchneidemühlen 
vertreten, ſo wird jetzt noch eine Stärkefabrik hinzu⸗ 
treten. Es beſteht auch die Abſicht, Lautenburg mit 
elektriſchem Licht zu verſorgen. Die Firma Schuckert 
und Co. hat ein Projekt ausgearbeitet, nach welchem 
fie beabſichtizt, die Waſſerkraft in Straszewy, die auf 
etwa 50 Pferdekräfte geſchätzt wird, anzukaufen und 
durch die dort zu erbauende Kraftſtation die vier 
Städte Lautenburg, Löbau, Neumark und Ortelsburg 
mit elektriſchem Licht zu verſorgen. Die fetzige Bes 
leuchtung in unſerem Städtchen ſpottet einfach jeder 
Beichreibung: 

Bartenftein, 9. Mai. Der Handlungs » Kommis 
Strigel, der aus Amerika nach hier zurückkehrte, ge⸗ 
ſtellte ſich bei dem hieſigen Bezirkskommando zur Ab⸗ 
leiſtung ſeiner Militärpflicht und wurde ſofort einem 
Infanterie » Regiment in Allenſtein übergeben. Dort 
erhielt er infolge ſeiner guten Führung bereits zu 
Oſtern einen mehrtägigen Urlaub, welchen er zur 
Flucht benutzte Vor einigen Tagen bekamen ſeine 
Verwandten einen Brief aus Amerika, in welchem er 
mitihetlt, daß er die Rückreiſe nach Amerika angetreten 
habe; er habe ſich den militäriſchen Dienſt doch viel 
leichter vorgeſtellt, als er ihn in Wirklichkeit kennen 
gelernt habe. 

Königsberg, 10. Mai. Geſtern Nachmittag ſtarb 
plötzuch an einem ſchweren Anfall von Lungenödem 
der in weiten Kreiſen bekannte und als Arzt geſchätzte 
Profeſſor der mediziniſchen Fakultät an der hieſigen 
Univerſität, Dr. Simon Samuel. Er war ein her⸗ 
vorragendes Mitglied des Lehrerkollegiums der Als 
bertina, in deren Annalen er als erſter jüdiſcher 
Dozent an dieſer, ihrer Stiftungsurkunde nach rein 
evangeliſchen Univerſität eine hiſtoriſche Bedeutung er⸗ 
langt hat. 

Grätz, 9. Mai. Die hieſigen vereinigten Grätzer 
Brauereien überſandten in voriger Woche etwa 1000 
Flaſchen zum Export hergeſtelltes Grätzer Bier an 
das Marine⸗Kommando nach Wilhelmshaven. Dieſes 
beſonders gepflegte Getränk unſerer Brau- Induſtrie 
iſt für die Offiziere und Mannſchaften in Ktautſchou 
als @ejhent beſtimmt. 

— . — 


Lokales. N 

Thorn, den 12. Mai. 
— Perſonalien. E: find ernannt 
worden: der diätariſche Bureougehilfe Evert bei 


der Amtsar waltſchaft in Danzig zum Sekretär 


bel dem Amtsgericht in Chriſtburg und der 
diätariſche Gerichte ſchreibergehülfe Menz bei dem 
Land ericht in Danzig zum Sekretär bei dem 
Amtsgericht in Zempelburg. 

Der Gerichte diener Thiel bei dem Amts⸗ 
gericht in Neuſtadt iſt in gleicher Eigenſchaft 
an das Lındgeribt in Graudenz verſetzt worden. 

— Behufs Beſichtigung der auf dem 
Fußartillerſe-Schießplotz anweſen en Fußarlillerie⸗ 
Regimenter Nr. 11 und von Hinderſin (Pom) 
N-. 2 iſt ‚een Mittag der General⸗Inſpekteur 
der Fußartillerie, General der Artillerie Edler 


von der Planitz, in Begleitung des Chrfs des 
Stabes, Oberſtleutnants Dein s und des Haupt⸗ 
manns Bechen, hier eingetroffen. 

— Der dritte Verbandstag Oſt⸗ 
und Weſtpreußiſcher Haus⸗ und 
Grunddeſitzer Vereine findet zu 
Graudenz vom 27. bis 29. Mai ſtatt. 

— Die 22. Jahresverſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Botaniſch⸗ Zologi- 
ſchen Vereins findet am 23 Mai in 
Flatow ſtatt. 

— Die vierzehnte Generalverſammlung des 
Vereins von Lehrern höherer 
Unterrichtsanſtalten der Provin⸗ 
zen Oſt⸗ und Weſtpreußen findet am 
24 Mai in Inſterburg ſtatt. Für die Haupt- 
verſammlung iſt folgende Tagesordnung f ſt⸗ 
geſetzt. 1. Jahresbericht. 2. Kiſſenbericht Be⸗ 
willigung von Geldmitteln: a) für ſtatiſtiſche 
Arbeiten, b) für das Korreſpondenzblatt, c) für 
die ſtenographiſchen Berichte über die Landtages 
verhandlungen, d) für die Waiſenkaſſe 3 Feſt⸗ 
ſtellung der Frequenz. 4. Archäologiſche Wan⸗ 
derungen am Rhein und an der Mosel. Vor⸗ 
trag des W. Hl. Eine⸗Danzig. 5. Die Eir⸗ 
führung der Re formſchule in Danzig. Bericht 
von Direktor Prof ſſor Kahl⸗Danzig. 6. All rlei 
Oberlehrer. Vortrag von Prof. Dr. Lentz⸗ 
Raſtenburg. 7. Magdeburger Sterbekaſſe. Be⸗ 
richt von Prof. Schoemann⸗ Danzig. 8. Wohl 
des Vorſtandes und der Delegirten. 9. Be⸗ 
ſtimmung des Ortes für die nächſte General⸗ 
verſammlung. 

— Sommerkarten far Bäder. 
Vom 1. Mai ab bis zum 30. S prember werden 
die folgenden, im Preiſe weſentlich ermäßigten 
Sommerkarten (Rückfahrkarten) mit 45tägiger 
Giltigkeitsdauer verkauft: nach Kolberg: von 
Thorn⸗ Hauptbahnhof 29,70 Mk., Thorn 
Stadt 29,90 Mk., Konitz 16,50 Mk; nach 
Zoppot: von Allenſtein 19.10 Mk., Graudenz 
14,60 Mk, Jaſterburg 29 Mk., Königsberg⸗ 
Oſtbahnhof 20,80 Mk., Thorn ⸗Hauptbahn⸗ 
hof 22 Mk., Thorn ⸗ Stadt 22,20 Mk. — 
üter Bromberg oder Graudenz —, Tilſit 33,80 
Mat, Wehlau 25.40 Mk., Konitz 14,80 Mk. 
Dieſe Karten — die beigeſetzten Preiſe ſind 
diejenigen für eine Somme karte 2. Wagenklaſſe 
(3. Klaſſe ungefähr um ein Drittel billige) — 
gelten auch für Neufohrwaſſer. Nach Elbing 
(nur zum Beſuch des Seebades Kahlberg): von 
Berlin Stadtbeha über Konitz odor Bromberg⸗ 
Dirſchau 45 Mk, Bromberg (über Dirſchau) 
17,70 Mk., Inowrazlaw (über Bromberg oder 
Thorn) 21.80 Mk. Ferner werden Sommerkarten 
verkauft nach Neuhäuſer: von Grauderz, Ko gitz 
und Brombero, nach Rügenwalde: von Bromberg 
und Stargard 1./ P., nach Stolpmünde: von 
Bromberg, Schneidemühl und Stargard ./ P., 
nach Cranz: von Alenitein, Berlin, Brom berg, 
Goldap, Graudenz. Konitz, Marienwes oer, 
Oſferode i. /Oſtpr. und Tilſit. 

— Eine für die jüngeren Offiziere 
ſehr bedeutungsvolle Beſtimmung 
iſt kürzlich in der Armee bekannt gegeben wor den. 
Danach ſoll die aroße Zabl der aus der Front 
oblommandtıt:n Oberleutnant? und Leutnants 
nach Mö,lidk it eingeſchränkt werden, um dem 
vielfach vorbandenen Mangel an dieſen Chargen 
abzuhelfen. Obwohl der Nutzen von Kommandos 
zu wiſſenſchafilicher oder theoretiſcher Weiter⸗ 
bildung der Offiziere an maßgebender Stelle 
anerkannt wird, werden beſonders die längeren 
Beurlaubungen mit oder ohne Stellung à la 
suite der Re zimerter, ſofern fie nicht zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Geſundheit geboten ſind, in Zukunft 
weſentlich ſchwerer zu erlangen ſein als bisher. 

— In der am 8. d. Mts. unter dem Vor⸗ 
fig des Herrn Pfarrer Stachowitz abgehaltenen 
Sitzung der Vertreterdes Parochial⸗ 
verbandes der drei evangeliſchen 
Gemeinden wurde dem Rendanten Herrn 
Kaufmann Laengner für die Jahresrechnung von 
1898, welche eine Einnahme von 15 156 M. 
und eine Aue gabe von 15 134 M. auswies, 
die Entlaſtung ertheilt und der Etat für 1899 
auf 15 000 M. feſtgeſtellt Der ganze B:irag 
wird durch Kirchenſteuern, voraus ſichtlich zirka 
17 pCt. der ſtaallichen Einkommenſteuer, aufzu⸗ 
bringen ſein. Es werden an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Stadirsty Fehlauer Herr 
Profeſſor Boethke zum Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden, an Stelle des verfiortenen Herrn 
Sup rintendenten Hänel Herr Pfarrer Heuer 
zum Vorſtandemitgliede, an Stelle des durch 
Verzug ausgeſchiedenen Herrn Landgerichte präſi⸗ 
denten Hausleutner und an Stelle des in den 
Vorſtand eingetretenen Herrn Profeſſor Boelhke 
die Herren Kaufmann Rittweger und Stadtrath 
Matthes zu ſtelloertretenden Vorſtands mitgliedern 
gewählt. Der Antrag der neuſtädtiſchen Ge⸗ 
meinde, dem neuanzuſtellenden Pfarrer neben 
dem Grundgehalt von 1800 M. und den geſetz⸗ 
lichen Alterszulagen aus Verbands mitteln einen 
Zuſchuß von 600 M. zu gewähren, wurde ab⸗ 
gelehnt, dagegen der Antıaa des Vorſtandes an⸗ 
genommen: jo lange das Stelleneinkommen weniger 
als 4000 M. beträgt, d. i. bis zur Vollendung 
des 20. Dienſtjahres wird aus Verbands mitteln 
ein Zuſchuß und zwar bis Vollendung des 15. 
Dienſtjahres von jährlich 600 Mark, bis 
Vollendung des 20. Dienfljiahres von jährlich 
400 M. gewährt. 


L Das geſtrige Simmelfahrts- 
Frühkonzert der „Liedertafel“ im 
Ziegeleipark erfreute ſich eines jo regen Zu⸗ 
ſpruchs wie ſeit langen Jahren nicht, was 
außer der allgemeinen Beliebtheit dieſer Kon⸗ 
zerte wohl zum großen Theil auch der An⸗ 
Rehungskraft zuzuschreiben iſt, welche infolge 
ſeiner durchgreifenden und gediegenen Umge⸗ 
Haltung das Ziegelei - Etablifjement neuerdings 
auf unſer Publikum ausübt. Dazu kam, daß 
die ſonſt jo gefürchteten Eisheiligen — Ma⸗ 
mertus, Pankratius und Sec vatius am 11., 
12. und 13. Mai — diesmal mit Rückſicht 
auf die vorhergegangene Kälteperiode ein Ein⸗ 
ſehen hatten und uns einen ſchönen Früblinge- 
morgen beſcheerten, ſo daß es nicht Wunder 
nehmen durfte, wenn ſchon zu früher Morgen⸗ 
ſtunde in dem Elabliſſement kein Plätzchen mehr 
zu haben war. Gegen 2000 Perſonen mochten 


wohl ar weſend fein, als die „Liedertafel“ unter 


Leitung des Herrn F. Char geren 7 Uhr ihr 
Konzert in der üblichen Weiſe mit einem Choral 
eröffnete, dem eine lange Reihe weiterer Cyor⸗ 
geſänge ernſen und heiteren Inhalts folgte. 
Es zeiate ſich bei dieſer Gelegenheit, daß das 
neue Occheſter ſehr glücklich angelegt iſt, denn 
die Geſange vorträge waren in dem größten 
Theile des weiten Etabliſſements gut hörbar; 
ihre ſorgfältige Aue führung durch den außer 
gewöhnlich ſtarken Chor rief bei dem Audi⸗ 
torium nach jeder Nummer den lebhafteſten 
Beifall hervor. Der ſtarke Andrang des Publi 
kums hielt während des ganzen Vormittags an 
und auch zu dem Nachmittags konzert der Ka⸗ 
pelle der 61er war der Garten wieder gut ge⸗ 
füllt. Leider ließ die Oekonomie bei dem 
ſtarken Beſuch mancherlei zu wünſchen, dieſem 
Uebelſtande fol aber in Zukunft durch die Auf⸗ 
ſtellung mehrerer Buffets im Garten abgeholfen 
werden. Ein anderer Mißſtand, zu deſſen Ab⸗ 
ſtellung das Publikum ſelbſt beitragen könnte, 
iſt die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher Kinder 
und ſogar auch E: wachſene die neu geſchaffenen 
Anlagen zertreten. Einem derartigen Vandalis⸗ 
mus kann am beſten dadurch vorgebeugt werden, 
daß ſolche Falle ſofort zur Anzeige gebracht 
werden, damit die Betreffenden regreßpflichtig 
gemacht werden können. — Die elektrische 
Straßenbahn hatte geſtern einen außergewöhn⸗ 
lichen Verkehr zu bewältigen, was ihr, von 
einigen kleineren Unfällen abgeſehen, aber gut 
gelang. 


— Matkowsky⸗ Gaſtſpiel im 
Viktoriatheater. Zu der geſtrigen 
Aufführung des Calderon'ſchen dramatiſchen 
Gedichtes „Das Leben ein Traum“ hatte ſich 
unſer kanſtliebendes Publikum in ſo ſtarker 
Anzahl eingefunden, daß der große Saal dicht 
gefüllt war. Selbſtverſtändlich war es nicht 
das Intereſſe an dem Bühnenwerke felb?, dem 
dieſer ſtarke Andrang zuzuſchreiben iſt, ſondern 
die Perſönlichkeit des gaſtirenden Künſtlers, 
der denn auch durch die elementare Kraft ſeiner 
Darſtellung des Sigismund alle Aufmerkſamkeit 
auf ſich konzentrirte und das begeifterte Pur 
blikum zu ſtürmiſchem Beifall fortriß. Der 
Künſtler entfaltete in den Szenen, in denen 
Sigismund zum Bewußtſein ſeiner Stärke er⸗ 
wacht, eine Leidenſchaft von mächtiger Un⸗ 
mittel bark it, bis die Erkenntniß von der Ver⸗ 
gänglichkeit aller Dinge ihn zu grübleriſchem 
Tu ffinn und ſchließlich zur ſittlichen Einkehr in 
ſich ſelbſt zwingt. Die prächtigen Mittel, die 
dem Künſtler von der Natur verliehen ſind, die 
kraftſtrotzende Erſcheinung und der Wohllaut 
der Stimme, befähigen ihn auch in ſelte nem 
Maße, die Romantik in der Figur des Sigie- 
mund mit einer warmen Poeſie der Em⸗ 
pfindung zum Aue druck zu bringen, fo daß die 
Darſtellung in allen ihren Theilen einen gleich 
mächtigen Eindruck hinterließ. Die übrigen 
Darſteller traten hinter dem Künſtler natürlich 
weit zurück, doch bildete ihr Zuſammenſpiel 
immerhin einen be: Glanzleiſtung angem ſſe nen 
Rahmen. — Auf die heutige zweite und l tzte 
Gaſtſp al- Vo ſt Uung Matkowsky's als Pe⸗ 
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truchio in Shaleſpeares „Der Widerſpenſtigen 
Zähmung“ ſei noch beſonders empfehlend hin⸗ 
gewieſen. 

— Geſtern veranſtaltete der chriſtliche 
Verein junger Männer unter ſtarker 
Betheiligung feiner Mitglieder einen Aue flug 
nach Lulkau, welcher ſehr ſchön verlief. Der 
Abmarſch erfolgte um ½6 Uhr Morgens von 
der Wohnung eines Mitgliedes auf der Culmer 
Chauſſee und der Marſch wurde durch fröhliche 
Weiſen des Poſaunenchors verſchönert. Etwa 
auf der Hälfte des Weges wurde im Walde 
elne kleine Morgenandacht gehalten, wobei der 
Poſaunenchor die Geſänge begleitete. In 
Lulkau wurde um ½9 Uhr die Kirche beſucht. 
Hier konnten die Poſaunen durch Begleitung 
der Gemeindegeſänge weſentlich zur Verſchöne⸗ 
rung des Gottesdienſtes beitragen. Nach dem 
Gottes dienſte wechſelten gemeinſchaftliche Spiele 
und Geſänge, ſowie Vorträge des Poſaunen⸗ 
chors mit einander ab. Mit dem Mittagszuge 
langten um ½12 Uhr noch mehrere Freunde 
und Angebö:ige von Mitgliedern an. Bereits 
um ½'4 Uhr wurde der Rückmarſch angetreten. 
Durch gemeinſame Geſänge, Blaſen von Marſch⸗ 
liedern und einige Spiele war für Unterhaltung 
geſorat. Schließlich wurde eine kurze Abend⸗ 
andacht gehalten. Trotz des zuletzt ziemlich 
ſtarken Regens kamen alle Theilnehmer fröhlich 
und wohlbehalten nach Hauſe. 

— Die Abtheilung Thorn der 
deutſchenKolonialgeſellſchaftver⸗ 
anſtaltet am Sonnabend, den 13. d. Mte. 
Abends 8 Uhr einen Herrenabend im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes, bei dem Herr Leutnant 
Quaſſowski zugeſagt hat, Mittheilungen über 
ſeine Thätigkeit und Erfahrungen in China zu 
machen Herr Quaſſowekt hat als Inſtrukteur 
chineſiſcher Truppen reichlich Gelegenheit ge⸗ 
habt, die dortigen Verhältniſſe namentlich in 
militäriſcher Beziehung kennen zu lernen, und 
werden ſeine Mittheilungen bei dem immer 
größeren Wettbewerb um China und bei der 
Frage über die Widerſtande fähigkeit dieſes 
Reiches gegen dieſe Beſtrebungen eine will⸗ 
kommene Ergänzung zu den Ausführungen des 
Herrn von Heſſe⸗Wartegg bilden. Der Vor⸗ 
ſtand darf deshalb wohl hoffen, einen zohl⸗ 
reicheren Beſuch an dieſem Abend zu ſehen, als 
er ſonſt den Herrenabenden zu theil geworden 
iſt. Auch Gäſte ſind willkommen. 

— Zum Bau der Knaben ⸗Mittel⸗ 
ſchule ſind heute Vormittag im Stadtbauamt 
die erſten Vorarbeiten zum Ausgebot gekommen 
und zwar ein Bauzaun, ein Baubüreau und 
ein Zementſchuppen. Es waren fünf Unter⸗ 
nehmer erſchienen. Der Zuſchlag erfolgt durch 
die Stadtverordnetenverſammlung. i 

— Das für morgen Abend angeſetzte 
Nachtſchießen der Fußartille ie auf dem 
hieſigen Fußartillerte Schiefplatz iſt auf den 
kommenden Mittwoch verlegt. 

— Unfall. Heute Vormittag 11 Uhr 
gingen in der Bäckerſtraße die Pferde des Be: 
figers Goertz⸗Mocker durch. Die Thiere warfen 
den Wagen des Tiſchlermeiſters Schroeter um, 
der dabei zertrümmerte, wobei einem Arbeiter 
ein Bein gebrochen wurde. Der Verunglückte 
wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht, die 
Pferde wieder eingefengen. Deichſel und Geſtell 
des Wagens ſind zerbrochen. - 

— Steckbrieflich verfolgt wied 
der Knecht Anton Bialkowitz aus P'y veczewo, 
geboren am 24. Oktober 1879 zu Me ynicc, 
we zen Diedſtahls. 

— Gefunden ein Schlüſſel in der 
Breiteſtraße, eine Zigarrentaſche mit Zigarren 
und ein Buch auf ver Bazarkämpe. 

— Temperatur um 8 Uhr Morrens: 
13 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 8 
Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,75 Meter. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
laut tele graphiſcher Meldung heute 1,68 Meter. 

h Mocker, 11. Mai. Das Dienſtmädchen Marie 
Sochalski aus Mocker bei dem Beſitzer Wunſch in 
Kompanie verſchwand dort am 13. April unter Mit⸗ 
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Das 


Fritz Schneider dee Sonfuröwanrenlager, 
Neustädt. Markt 22, 


deſtehend in fertigen 


Herren- Knabengarderoben, 


Tuchen und guckskins 


wird täglich, um zu räumen, zu den billigften Preiſen ausverkauft. 


Anfertigung nach Maaß wird in bekannt elegantem Sitz 
dilligſt ausgeführt. 


nahme einer Menge Wirthſchaftsſachen, Kleider und 


werthvoller Gegenſtände. Eine Durchſuchung der 
Wohnung ihrer Eltern hatte keinen Erfolg. — Der 
Maſchiniſt Guttmann in der Dampfmühle von Gerſon 
wollte das Kurbellager der Dampfmaſchine prüfen, 
hierbei wurde der Zeigefinger ſeiner rechten Hand von 
dem Getriebe erfaßt und zerquetſcht. 

Podgorz, 10. Mai. Die Entwäſſerung ⸗Angele⸗ 
legenheit kam in einer Hausbeſitzer⸗ Verſammlung, die 
heut Vormittag im Magiſtratszimmer ſtattfand, zur 
Erörterung. Der Herr Bürgermeister theilte den Haus: 
beſitzern mit, daß de Bahnberwallung gleich nach dem 
Pfingſtfeſte mit der Entwäſſerungs ⸗ Anlage von den 
Beamtenhäuſern an der Schießplatzſtraße beginnen 
wird und daß ſie damit einverſtanden iſt, daß die 
Hausbeſitzer des linksſeitigen Marktplatzes an ihren 
Gehöften in der Mittelſtraße an das Hauptrohr ſich 
anſchließen dürfen, wenn ſie die Koſten für die An⸗ 
legung des Kanals von dem Trenkel'ſchen bis zum 
Becker'ſchen Grundſtücke übernehmen und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Anſchlußleitungen von den Grundſtücken 
an das Hauptrohr auf ihre Poften ausführen laſſen. 
Das Weiterführen des Kanals vom Becker'ſchen Grund⸗ 
ſtück in das Neſſauer Fließ übernimmt die Bahnver⸗ 
waltung. Die betreffenden Hausbeſitzer waren mit 
dieſem Vorſchlage einverſtanden, erklärten ſich zur 
Tragung der bezüglichen Koſten bereit und unter 
ſchrieben den ihnen vorgelegten Vertragsentwurf. 

Aus dem Kreiſe, 10. Mai. Der Kaſernenin⸗ 
ſpektor Awe iſt als Gutsvorſteher - Stellvertreter für 
den Gutsbezirk Fußartillerie Schießplatz Thorn er: 
nannt worden. Der Königl Oberförſter Janſſon zu 
Schirpitz iſt als Gotsvorſteher - Stellvertreter für den 
fiskaliſchen Gutsbezirk Dybow beſtätigt worden. Der 
Beſitzer Valerian Jaworski zu Dorf Birglau ift als 
Waiſenrath für die Gemeinde Birglau verpflichtet 
worden. 

— ] 
Kleine Chronik. 


Der Kronprinz wird zum Oſter⸗ 
termin 1900 die Univerſität Bonn beziehen. 

Die Einſchiffung des Prinzen 
Adalbert auf der Schulfregatte „Charlotte“ 
it vorläufig verſchoben worden, da die Aerzte 
die Kö perkonſtitutlon des Prinzen den Anſtren⸗ 
gungen, welche die ſeemänniſche Ausbildung mit 
ſich bringt, noch nicht gewachſen erachten. 

Der deutſche Publiziſt Eugen 
Wolf wurde vom Papſte mit dem Großkordon 
tes Piusordens ausgezeichnet. 

Zur PortalfrageinF riedrichs⸗ 
han hat die Berliner Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung am Mittwoch den Antrag des Magi⸗ 
firets, über die Sache in gemiſchter Deputation 
zu berathen, mit allen gegen 4 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Die Vertretung der Bürgerſchaft be⸗ 
ſteht alſo darauf, daß die Angelegenheit im ge⸗ 
ordneten Rechte weg entſchieden wird. 

Wegen verſchiedener Sitt- 
lichkeits vergehen verurtheilte die Straf- 
kammer zu Brieg den Gymnaſiall'hrer Dr. 
Aſſig aue Ohlau zu einem Jahr und ſechs 
Monaten Gefängnis, f 

Der Gerichtsaſſeſſor v. Uechtritz, 
welcher aus Fahrläſſigkrit eine Schankwirthin 
einige Tage Haft zu viel abſitzen ließ, wurde 
von der Strafkammer zu Breslau zu zwanzig 
Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

Zu den glänzendſten Erſchei⸗ 
nungen am Berliner Hofe gehört auch 
— ſo leſen wir in der „Woche“ — Fürſtin 
Alfred zu Salm Dyck, ein Ideal flolzeſter und 
doch reisendfter Weiblichkeit. Der Zauber ihrer 
Perſönlichkeit vermag durchzuſetzen, was ſonſt 
nicht ſo leicht om Berliner Hofe erreicht wird. 
Als die Fürſtin dem Kaiſer auf einem Koſtüm⸗ 
feſte bemerkte, daß ihr Gemahl wohl der Eirzi,e 
tel, der keinem Truppentheil angehöce, und 
deshalb in Zivel kommen müſſe, verſetzte der 
Kaiſer lächelnd: „Wer könnte den Wunſch einer 
to ſchönen Frau nicht erfüllen“ und ſtellte den 
Fürſten ſogleich A la suite feiner Gardeküraſſiere. 

In einem Anfall von Eifer⸗ 
ſucht hat in Moskau die Gattin des Finanziers 
und vielfachen Millionärs Firſchanow drei Re⸗ 
volverſchüſſe auf ihren Mann abgegeben. Zwei 
Kugeln wurden aus der Bruſt herausgezogen, 
die dritte ſitzt noch in der Hüfte. Der Zuſtans 
des Verletzten iſt hoffnungslos. Die Mörderin 
iſt en flohen. 

Peter Roſegger hat an die Grazer 
„Tag et poſt“ folgende Zuſchrift gerichtet: „In⸗ 
olge der Kor fi kation des „Heimgarten“ haben 


mehrere zelotiſche Blätter mit cyniſcher Be⸗ 


haglichkeit die Nachricht verbreitet, daß ich ein 
„Gottesläſterer“ und „Religionsſtörer“ ſei. J 
will gegen dieſe Phantſie von meinen Rechts⸗ 
mitteln keinen Gebrauch machen, weil man Re⸗ 
ligionsſachen nicht mit dem Paragraphen aus⸗ 
trägt. Meine ganze Gottesläſterung beſtand 
darin, daß in jener konfiszirten Studie („Wie 
ich mir die Perſönlichkeit Jeſu denke“) auch die 
edel menſchliche Seite des Gottmenſchen zum 
Aus druck kam, und zwar auf Grund der Evan- 
geliſten, beſonders des Matthäus. Man muß 
ſich ji beeilen, das Evangelium zu benutzen, 
bevor es auf den Index geſetzt wird. Graz, 
5. Mai. Peter Roſegger.“ 

Den Viktoria⸗Fahrradwerken 
A. G. Nürnberg iſt in den jüngſten Tagen 
feitens des kgl. preuß. Kriegs miniſteriums 
wiederum eine Nachbeſtellung auf Armeefahr⸗ 
räder zugegangen. Dieſer ehrende Auftrag 
giebt zugleich einen erneuten Beweis für die 
vorzügliche Qualität der „Viktoria⸗Räder“, welche 
beim praktiſchen Gebrauch ſelbſt den höchſten 
Anforderungen in Bezug auf Widerſtandsfähig⸗ 
keit und leichten Lauf entſprochen haben. 


13. Mai. Sonnen⸗Aufgang 4 Uhr 9 Minuten. 
RL: 


Sonnen⸗Untergang 7 
Mond⸗Aufgang 8 | 
Mond⸗Untergang 11 „ẽ 29 


Tageslänge 
15 Stund. 35 Minut., Nachtlänge 8 Stund. 25 Minut. 
TREE EEE ² / do 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Telegraphiſche Börſen . Depeſche 


Berlin, 12 Mai Fonds: feſt. |_10. Mat. 
che Banknoten 216,50 216,45 
Warſchau 8 Tage 216,35 216,40 
Oeſterr. Banknoten 169,65 169,65 
Preuß. Konſols 3 92,20 92 20 
Preuß. Konſols 3%) 2 100,7C 100,60 
Preuß. Ronjols 3½ pCt. abg 100,60 100,60 
eutſche Reichsaul. 7 t. 92,20 92,20 
Deutſche Reichsaul. 3½ pct. 100,80 100,80 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pt. neul. II. 89,10 89,10 
do. „ 3½ pCt, do. 97,50 97,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 98,10 38,20 
5 5 4 bt. 102,1 102,10 
Bein, A 4½ pet. 100,10 100,10 
rk. Anl. O. 28,00 28,10 
Italien. Reute 4 pet 95,75 95,50 
Aumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92.20 92,25 
Diskonto⸗Komm.⸗ Auth. excl, 198,10 197,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 200,75 198,60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127,00 127,00 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3 ½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New Bork Okt 81 0 810 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. fehlt fehlt 
= „ „ 70 M. St. 39,90 39,70 
Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 5 pCt. 
Spiritus Depeſche. 
v. Portattus u. Grothe Königsberg, 12. Mat. 
Unverändert. 

Loco cont. 70er 42,50 Bf., 41,20 Gd. —,— bez. 
Mai 42 20 „ 4120 „ —.— „ 
Juni 42.50 41,20 „ —— 

Amtliche Notirungen der Danziger 32718 
vom 10. Mai. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne foges 
nannte Faktorei⸗Provifion uſancemäßig vom Käufer au 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 162 M. 
Roggen: inländiſch arobkörnig 697—708 Gr. 143 
Mk., tranſito groslö:nig 702—720 Gr. 108 ME. 
Hafer: inländiſcher 129 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: ver 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25— 4,35 M., 
Roggen: 4,50 M. 


8 Znrückgesetzte Sommerstoffe —. 
10 Prozent 5 Im Ausverkauf. 
gate; Me g 
red. Preise [s " »AHiaya Sommerstoff 

wegen „ Dotlar-Carreaux 


„ 5 „ 2.70 
Ausserordentliche Gele enheitskäuf 

2 oe modernsten Kleider- und — 
aison. 


8 rt a. M. 
Mod Herranstalle f. Gag, 18 2 5 

. z. ganz. Anzug f. Mk. 3. 
Mod. Cheviotstofie z. Pr Anzug f. Mk. 435 


Modebilder 
gratis. 


Loospocto u. G-mwinnlifte 30 Pf. extra, empfiehlt die GeneralsAgentur Leo Wolff, Köntgs⸗ 
berg i Pr. A. Mathes'us, ſowie die durch Plakate erkeuntlichen Verkaufsſtellen. 


Ziegelei, Rudak bei Thorn. 


ſuch 


zur Bäckerei von ſofort geſucht. 
Ric 


von ſofort geſucht 


Ein zuverläſſiger, nüchterner 


Würter 


(Halbinvalide) wird für die Sammelbaracke 
auf dem Hauptbahnhof Thorn geſucht. 
O. Kriwes. 
Brombergerſtraße 30. 


Arbeiter 


werden geſucht in der Lewin'ſchen | meiden 
1 Gesellen und 1 Lehrling 
t L. Florezak, 
Schneidermeifter, Schillerſtr. 
Ein Sehrling 3 


h. Wegner, Bäckermſtr. 
Aufwärterin verl. Verechteſtr. 55 J. Taden. 


Junge Aufwärterin 
Neuſt. Markt 14, I. 


Schneider 
auf gute Weſten kann ſich melden bei 
L. Stein. 
Taillen-, Rock- und Zuarbeiterinnen 


können ſich melden 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


Eine tüchtige erfte 


Putzarbeiterin 


kann ſich von ſofort bei hohem Gehalt 
Culmerſtraße 13. 


Ein Aufwartemädchen 


wird von ſofort geſucht Gerechteſtr. 16, III. 
. . — FE LE 


Ein Mädchen 
für den Tag kann fin melden 
Altſtädtiſcher Markt 28 I. 
in Mädchen 
zum Semmeltragen kann ſich melden 
A. Wohlfeil. 


WM 


des geſammten Waarenlagers zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
waaren, Gardinen, Teppichen, Steppdecken, Portièren und Läuferſtoffen, wie ſeidenen und wollenen Kleiderſtoff en. 


BEE Wegen anderweitiger Unternehmungen EEE 


Gänzlicher Ausverkauf 


Das Lager bietet die größte Auswahl in 


Herr er 


fertiger Wäſche, Leinen⸗ 


Breiteſtraße 14 S. David Breiteſtraße 14. 


Die Laden- Einrichtung ist zu verkaufen und der Laden zu vermiethen. 


12 Heute entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden mein lieber 
15 Schwiegerſohn, der Aſſeſſor ? 


Richard Weltz 


in Berlin, was tiefbetcübt hierdurch 
anzeige. 
Thorn, den 11. Mai 1899. 


Frau W. Marquart. 8 


2 5 N . 3 
Geſtern Nachmittag 4½ Uhr ſtarb 


nach langem ſchweren Leiden meine 
liede Frau, unſere gute Mutter und 
Schweſter 
Wilhelmine Koschnitzki 
im 50. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Mocker, den 12. Mai 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, 
Bahnhofſtr. 4, aus ſtatt. 


Mittwoch früh 1 ½ Uhr entſchlie 
ſanft nach langem ſchweren Leiden 
unſere iunigſt geliebte Tochter und 
Sch weſter ? 

Helene 
im Alter von 10 Jahren, was wir 
tiefbetrübt anzeigen. 

Mocker, den 12. Mai 1899. 

Anton Kumm u. Frau. 

Die Beerdigung findet Sonnabend 

Nachm. 2 Uhr von Schützſtr. 7 ſtatt.. 


Bekanntmachung. 
kachdem die Gemeindeſteuerliſte der 
Stadtgemeinde Thorn für das Steuerjahr 
1899 durch den Herrn Vorſitzenden der 
Einkommenſteuer-Veranlagungs Kommiſſion 
feſtgeſetzt worden iſt, wird dieſelbe in der 
Zeit vom 

13. bis einſchl. 26. Mai 1899 
in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der üblichen Dienſtſtunden 
zur Einſicht ausliegen. 

Obenerwähnte Liſte enthält nur 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche 
nach einem Einkommen von weniger 
als 900 M. jährlich veranlagt und 
demzufolge zur Staats⸗Einkommeu ; 
ftener nicht herangezogen worden find. 

Gegen dieſe Veranlagung können die 
Steuerpflichtige innerhalb einer Ausſchluß⸗ 
friſt von 4 Wochen nach Ablauf der Aus⸗ 
legungeftiſt, alſo bis einſchl. 23. Juni 
d. Js, das Rechtsmittel der Berufung bei 
dem Eingangs erwähnten Herrn Vorſitzenden 
einlegen. 

Thorn, den 8. Mai 1899. 

Der Magiſtrat. 
Steuer - Abtheilung. 


Herzonliche Baugewerkschnle 


Wtunt. 90. Oct. Holzminden Wir. 1898/9 


Vorunt. 2, Oct. 995 Schüler, 
Maschinen- und Mühlenbauschule 
mit Verptlegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 


Die ſeltene Gelegenheit 


für einen kleinen Einſatz 


% Million 


gewinnen zu können, wird bei der ‚großen 


1 N Heldlotterie ‚geboten. 1 Looſe 
a Mk. 10, ½ à Mk. 5, ½ a Mk 45 ſind 
u haben bel Oskar Drawert, Thorn. 


aber Mädchen für den Nachm. verl. 


— 


B. Sandelowsky & Go. Thorn, 


Breitestrasse 46 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in 


fertiger Herren- Aud Knaben-Gonlektion 


von nur gut tragbaren Stoffen. 
Anfertigung nach Maass unter bekannt gutem Sitze zu soliden Preisen. 


B. Sandelowsky & Co. 


wurde nachweislich in der kurzen Zeit seit ihrer 3 
führung. Velourskleiderschutzborde in der Original- 


waare des Erfinders Vorwerk verkauft. 


Diese 


Thatsache beweist am besten. die unerreichte, als 


mo“ 


pen A 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dillſchen Badeanſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbemittelte 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 
Mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 


AR insbefondere Dienſtmädchen find die Wochen⸗ 


tage Montag, Mittwoch und Freitag, für 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienſt jungen und 
Arbeits bur ſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, 


( Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 


Badekarten werden an Schulkinder und 
an Schüler der Fortbildungsſchule durch die 
Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren Be⸗ 
zirksvorſteher bezw. Armendeputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden 
ſelber zu ſorgen. 

Thorn, den 12. Mai 1899. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für a 


Zwangsberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bielsk, 
Kreis Briesen, Band II — Blatt 8 
auf den Namen des Beſitzers 
Albert Schoenfeldt, welcher mit Agnes 
geb. Nalenz in Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene in Bielsk an der Grenze 
mit Bachorze belegene Grundſtück 
(Bauernhof) (a. Wohnhaus mit Pferde⸗ 
ſtall, Hofraum und Hausgarten, b. 
. 5 Schweineſtall, e. Scheune) 


Juli 1899, 
— 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 86,35 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
24,88,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 
150 Mt. Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. 

Thorn, den 4. Mai 1899. 


Königliches Amtsgericht. 


Junges feftes Kernfleiſch 


„offerirt die Roßſchlächterei 


unverwüstlich bewährte Qualität des Original- Fabri- 
rates. Man achte darauf, dass sowohl die gewöhnliche 
Veloursborde für Strassenkleider, als auch die bessere 
T Mohairwaare Primissima auf der Waare den Auf- 
druck „Vorwerk“ tragen muss. Jedes bessere Geschäft 


führt diese Qualitäten. 


— — T—— 


m Näheres in in der Geſchäftsſtelle dieſ. Sta "Büderfr. 25 u SBromb, Vorſladt Hafernenfr, 35.1 
Druck und Verlag der Buchdruckeren der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


— 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn u. 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich hier 


Schillerſtraßze 19, 1. Et. 
Atelier für feine Damenschneiderei 


errichtet habe. 

Du:h mehrjährige Thätigkeit in nur 
erſten Berliner Häuſern bin ich im Stande 
jedem Wunſche zu genügen. 

Unter Garantie von gutem Sitz werden 
die einfachſten und eleganteſten Roben zu 
ſoliden Preiſen angefertigt und bitte ich 


mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 
wollen. 
Hochachtungs voll 
Emma Rausch, 


Modiſtin. 


Pferdeloose à I Mk. 


11 Loose 10. %, Porto u. Liste 200 
Zusammen 3260 Gew. i. W. % 


00 Dom 


r. 1 % 10000 
ver |, 


Que ͤuaqzuꝗ nz uod UI so 


21400 us. w. 


‚ Loose empf. u. vers, auch unter 
Nachnahme — die billigste u. sich. 
Bestellung ist Postanweisung — 


das General-Debit: Bankgeschäft 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestrasse b, 
um mm Tel.-Adr,: Glücksmäller, — 8 


1 gut mbl. Sim., n. vorn, für 1--2 Serren 


zu vom. Gerechtrit-. 18/20, 3 Tr. 


eins mo 


Jad IBISQ 'URpusyyong es q me Ju AA 


Waldhäuschen a 


ſehr ſchöne Sommerwohnungen von 
ſofort zu vermiethen. 


Frdl. möbl. Iim zu verm. Seglerſtr 4, III. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher e 


Baderſtr. 6 1. Et. 8 1200 M 
Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke 7 = 1100 » 
Mellien⸗u. Schulſtr.⸗Ecke 1. Et. 6. 1100 = 
Baderſtr. 7 1. Et. 6 = 1000 = 
Baderſtr. 6 1. &. 7 = 1009 

Baderſtr. 2 9. Et. 7 = auch geth 
Melltenſtr. 89 2. Et. 5 950 = 
Brückenſtr. 20 2. Et. 6 „ 950 = 
Brauerſtr. 1 2. Et. 4. 860 
Schulſtr. 20 2. Et. 5 850 ⸗ 
Baderſtr. 19 2. Et. 4. 800 = 
Schillerſtr. 8 1. Et. 4 3. Kab. 750 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 700 = 
Gartenſtr. 64 1. St. 5 700 
Kulmerſtr 10 1. Et. 5 700 
Baderſtr. 20 2. Et. = 600 = 
Baderſtr. 2 3.8.6 = 575 

Schulſtr. 23 1. Et. = 

Schulſtr. 23 1. G.. 
Bäckerſtr. 48 2.6.4 = 550 = 
Brückenſtr. 40 1. Et. 4. 550 
Gerberſtr. 18 2. Et. 4. 550 = 
Eliſabethſtr. 4 2. Et. 8 530 = 
Baderſtr. 2 IG. „ 20 
Kulmerſtr. 10 2. K 9 #588: 
Culmerſtr. 10 2. Gt. 5 325 
Brückenſtr. 40 1. Et. 3 500 = 
Baderſtr. 23 . 5 500 
Altſt. Markt 12 2 Et. 4 = 450 = 
Kloſterſtr 1 1. Et. 3 = _ 420 = 
Junkerſtr. 7 1.6.3 = 400 » 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 400 s 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 400 ⸗ 
Mellienſtr. 88 2. Et. 4 = 390 = 

Friedrich⸗ und 

Albrechtſtraßen⸗Ecke 4. 5 3 „ 350 
[Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 350 = 
41 Däderfir. 43 1. Et. 2 Zim. Ent. 350 = 
el Baberftr. 2 8 8 SB 300 = 
Al Baberftr. 2 2 300 = 
Schillerſtr. 19 part. Ga. 800 = 
15 3 22 
Gerberſtr. 13/15 2 Et. 2. 260 = 
Gerechteſtr. 35 4.6.2 = 250 = 
Brombergerſtr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 = 
Heiligegeiſtr. 7/9 Wohnungen 150—250⸗ 
Mauerſtr. 61 1. Et. 2. 240 = 
Mauerſtr. 61 1. Et. 2 240 
Mellienſtr. 84 3. Et. 2⸗ũ ⸗! N 200 = 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 2 » 200. = 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1 185% 
Brückenſtr. 8 part. 2 = 180 
Schulſtr. 21 3. Et. = 150 
Brückenſer. 8 Pferdeſtall 120 = 
Gartenſtr. 64 Kellerwohn. 2 » 100 
Mauerſtr. 61 1. Et. 1 90 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 =mbl.36 » 
Schloßſtr. 4 2 =mbl.80 = 
en H 1. Et. 1 »mbl.20 » 
1. Et. 1 ⸗mbl.15⸗ 


ede 4 Laden m. Wohnung. 
Schulſtr 20 Pferdeſtall. 


= 


_Sfizgen aus China, 


F r 


Sing- Verein. 


Sonnabend, den 13. Mai, 


präc. 8 uhr Abends 


Probe zum Waſſerneck. 


Der Vorſtand. 


Colonial⸗ being Thorn. 


Sonnabend, den 13. d. Mts., 
Abends 8 1 
Herren- Abend 


im Fürſtenzimmer des Artushofes. 


Herr Leutnant Quassowski: 


aiser - Pauur ama 


im Schützenhause. 
Täglich von 3—¹⁰0 Uhr. 


Die 
Kaiser - Reise 


nach Palästina 


finden alle Beſucher ganz entzückend 
ſchön. Entree 25 Pf., 5 Billet8 1 M. 


Maibowle 


empfiehlt 
Friedr. Templin, Bromb. Vorſtadt. 
Gelegenheit zu bilfigftem 


Möbeltransport 


für 1 Wagen ab Berlin nach Thorn geſucht. 
Anerbieten an die Geſchäftsſtelle der Thorner 


Preſſe erbeten. 


Tüchtige Vertreter füc Jalonfien, Roll 
läden, Holzrouleaux u. Schattendecken werden 
zu höchſten Proviſionen angeſtellt. 

Oberlauſitzer Jalouſie⸗ 


und 8 Fabrik 
Th. Handschug, 
Zittau i. Sa. 
für 


Lohnender Erwerb de 


mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäufl., tägl. Gebrauchs- 
artikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis 
durch den Verlag „Der Erwerb“, Danzig. (t 
Wohnungen BE 
zu 80 Thlr. pro Jahr Heiligegeiſtſtr. 7/9 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 14, Mai 1899: 
Altſtädt. evangel. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: 8 
Herr Pfarrer Stachowitz. 

Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 


Kollekte für die kirchliche Armenſtiftung. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


— Kandidat Heuer. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt der reformirten 
Gemeinde. 


(Keine Adendmahlsfeier) 
Probe⸗Predigt. 


Herr Predigtamtskandidat Winde⸗Cottbus. 
Kollekte für die Haupt⸗Bibelgeſellſchaft. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 

Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr age Strauß, 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Confirmation. 
Herr e e Rehm. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. R/ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Enthaltjamfeits » Verein 


zum „Blauen Krenz“. 
(Verſammlungsſaal: Bäckerſtraße 49, 
2. Gemeindeſchule.) 
Sonntag Nachmittag 3½ Uhr: Gebets⸗ 

verſammlung mit Vortrag. 

Vorſitzender des Vereins S. Streich. 
Für Vörſen u, Handelsberichte 2c. ſowie den 
Anzeigentheil verantw E. Wendel-Thorn, 


Hierzu eine Beilage. 


4 dt 5 9 


4 


Mon 


Sojeph und jein Freund 37 

Roman von Bayard Taylor, 
ehemald amerikaniſcher Geſandter in Berli. ; 
Nachdr. verb. 

Auch ſprach er gelegentlich unumwunden 
über ſeine Verhältniſſe, und die natürliche 
Folge davon war, daß ſein Kredit bald wie⸗ 
der hergeſtellt war. Als ihm durch Philipps 
Beharrlichkeit die beſprochene Miſſion über⸗ 
tragen worden war, hatte er ſeine Vorberei⸗ 
tungen ſchon getroffen. 

Durch das Opfer des vierten Teils ſeines 
Grundbeſitzes rettete er alles Uebrige und ließ 
es in beſter Verwaltung zurück. 

Philipp hatte ihn mit ausreichenden Inſtruk⸗ 
tionen verſehen, und ſo begab er ſich leichten 
Herzens auf die lange und ungewiſſe Reiſe. 


Zweiun ddreißigſtes Kapitel. 


Joſeph an Philipp 
Arizona, 19. Oktober 1888. 


Seitdem ich Dir das letzte Mal ſchrie, lieber 
Philipp, iſt ein Vierteljahr vergangen, ohne 
daß ich ſichere Gelegenheit fand, Dir wieder Nach⸗ 
richt zu ſenden. Du wirft neugierig fein, das prak⸗ 
tiſche Endergebnis dieſer Reiſe erfahren. Das 
kann ich Dir vorläufig noch ſelbſt nicht ſagen, 
aber jedenfalls habe ich in den zehn Monaten 
meiner Abweſenheit meine alte Haut ganz 
abgeſtreift und bin ein unternehmender Menſch 
eworden, den Du kaum wieder erkennen 
wirſt. Du wirſt den Kopf ſchütteln, wenn Du 
hörſt, daß ich einem vielverſprechenden Unter⸗ 
nehmen mit einem kleinen Vermögenb eige— 
treten bin, und höre faſt, wie der Name des 
„Amaranth“ abmahnend über Deine Lippen 
gleitet. Wie gern 
über dieſe furcht⸗ und wunderkare Gründung 
gehört. ‚ 

Bitte, teile mir bald Näheres über Mr. 
Bleſſing mit. Meine Vergangenheit ſcheint ſo 
weit hinter mir zu liegen, daß ſie mir jetzt 
ſchon ganz anders erſcheint. Ich kann die alten 
Eindrücke nicht feſthalten und fange ſogar an, 
ſie zu vergeſſen. Du ſagteſt, daß er nicht ab⸗ 
ichtlich unredlich ſei, und ich glaube, daß Du 

echt haſt. In der rauhen Schule hier, in 
mitten einer wilden, zerklüfteten Felsregion 
lernt man die Charaktere der Menſchen beſſer 
beurteilen, und das gilt zu meinem eigenen 
Erſtaunen nicht nur von der Gegenwart und 
Zukunft, ſondern wirkt auch auf die Vergangen⸗ 
heit zurück. Ich erröte über meine frühere 
Harmloſigkeit und Unkenntnis. Das iſt viel⸗ 
leicht Unrecht; aber wie unmännlich muß ich 
Dir erſchienen ſein, Philipp. Liebe, Treue und 
alle Tugenden ſuchte ich auf der Oberfläche des 
Lebens, glaubte, daß eine glatte Zunge das 
Zeichen eines zärtlichen Herzens ſei und fühlte 
mich verletzt, als ein ſtarkes, poſitives, aber 
anders geartetes Weſen vor mir ſtand! Nun, 
meine Geſellen hier ſind ſtachlich wie Cactus 
und tragen ein Herz in ihrer Bruſt, wie Du 
es treuer und ergebener bei einer Frau nicht 
ſuchen darfſt. 

Mein Auftrag von Mr. Wilder nähert ſich 
ſeinem Ende, und es ſteht mir alsdann frei, 
zurückzukehren. Wer weiß, ob Tu in dem 
ſonnenverbrannten, breitſchultrigen Mann mit 
dem Vollbart den Schwächling wiedererkennſt, 
der ſich ſo gern als Deinen jüngeren Bruder 
betrachtete, und der dem älteren ſeine ganze 
Liebe vermacht hat!“ 

Philipp an Joſeph. 
Conventry, am Weihnachtstag. 


Als Madeleine heute früh einen Kranz um 


Deine Photographie hing, wünſchte ich Dir ein 
vergnügtes Weihnachten, wo immer Du Dich 
aufhältſt. Ich heiße den neuen Mann, der Du 
geworden biſt, von Herzen willkommen und 
hoffe noch genug vom alten in ihm wiederzu⸗ 
erkennen. 

Vergangene Woche wohnten Madeleine und 
ich der Hochzeit von Elwood Withers bei, die 
bei Hopetons ſtattfand und um ein paar 


hätte ich übrigens etwas 


Beilage zu No. Hl 


der 


Braut beneidenswert erſcheinen. Aufrichtig und 
wahr verließ ich das Haus als ein beſſerer 
Chriſt, als ich es betreten. 

Neulich beſuchte ich Mr. Bleſſing in der 
Stadt. Ich fand ihn dem eleganten Viertel 
ſchon um eine Straße näher gerückt und in 
einem größeren Hauſe. Er war elegant ge⸗ 
kleidet, trug eine Diamantnadel auf der Bruſt 
und kam mir mit einem offenen Brief in der 
Hand entgegen. 

„Von Frau Spelter, meiner Tochter,“ ſagte 
er, denſelben mit großartiger Haltung ſchwenkend 
— „über ihren Empfang beim Kaiſer Napo- 
leon. Das Koſtüm beſtand aus — laſſen Sie 
mich ſehen — aus blauem Moirse und Chan 
tillyſpitzen; Eugenie war ganz geblendet von 
ihrer Figur und ihrem Teint.“ 

„Die Welt ſcheint es ja gut mit Ihnen zu 
meinen,“ bemerkte ich. 

„Und noch eine Drehung des Rades muß 
ich Ihnen berichten, die mir zeigt, was ich zu 
leiſten vermag, wenn ich angeſpornt werde. Ii 
dieſem Falle war mein Ehrgefühl der Sporn 
Wie die Amaranthaktien jetzt ſtehen, werden 
Sie wiſſen, aber Sie kennen ſchwerlich mein 
Verdienſt in der Sache. Als ich mit dem Reſ 
des Stammkapitals in die Oelgegend kam 
war Kanuck geflohen. Obgleich ich nun herzlich 
wenig von Geologie verſtehe, wählte ich einen 
Ort hinter dem Felsgeſtade, in einer Höhlun: 
der wellenförmigen Hochebene, ließ einer 
Schacht 1 und ſiehe da! Ich hatte Er 
folg! Man hätte es eine Eingebung nenne: 
können. Sofort telegraphierte ich an einen 
Freund, und es gelang mir, einen befcheidenen 
Teil der Aktien, nicht ſo viel als ich ge 
wünſcht hätte — zu kaufen, bevor ihr Wer 
bekannt war. Das Reſultat, nun, si monu 
mentum quaeris, eircumspice!“ 

Ich möchte, ich könnte Dir das Bild ver 
anſchaulichen wie er in Poſilion vor mir ftani 
in der Haltung des Ajax. wie er den Bi 
herausfordert. 

Ich wagte es, mich nach Deinem Anteil z 
erkundigen. 

„Hier find die Aktien, heil und ſicher, mei! 
Herr, und keinen Cent weniger wert als fünf 
undzwanzigtauſend Dollars!“ 

Ich drang in ihn, die Aktien zu verkaufen 
und das Geld in Deinem Namen anzulegen 
aber ohne Deine Genehmigung wollte er Nicht: 
davon - hören. „Ein Fallen der Aktien,“ jagt: 
er, „ſei undenkbar.“ Nun, weun dem ſo iſt, fı 
beeile Dich, ſie zu verkaufen. Aber eben fäl! 
mir ein, daß ich Dir telegraphieren kann, un! 
ich ſchließe deshalb ſofort. 

Madeleine wünſcht Dir vergnügte Weihnacht. 
Sie hat ſich's in den Kopf geſetzt, daß Did 
noch geheimnisvolle Gefahren bedrohen. Komm 
zurück, beſchäme ihren Aberglauben und mache 
glücklich 


Denen Philipp. 
Joſeph an Philipp. 
San⸗Franzisko, 3. Juni 1889, 

Philipp, Phitipp, ich habe Dein Thal ge⸗ 
funden! Eine Landſchaft, ſo weit, ſo licht, fr 
herrlich! Genau, wie Du ſie boſchrieben haft 
Aber wir werden nicht mehr hinteiſen, un 
dort eine Zuflucht vor der Verkehrtheit de. 
Welt zu finden, denn ich habe noch etwas ge 
lernt: Die Freiheit, nach der wir trachten, iſ. 
an keinen Ort gebunden. Wenn wir ſie nicht 
in uns tragen, werden wir ſie nirgends 
finden. 

Die Nachricht in Deinem letzten Brieſe, der 
mir das Fallen der Amaranthaktien anzeigt, 
überraſcht mich nicht. Wie gut, 
telegraphiſche Anweiſung noch rechtzeitig ein— 
traf! Daß Mr. Bleſſing abwartete, liegt in 
ſeiner Natur; aber er wird hoffentlich nicht 
Alles verloren haben. Auf alle Fälle gedenke 
ich die Hälfte der Summe für ſeine Frau an⸗ 
zulegen; denn meine Unternehmung iſt mehr 
als glücklich ausgefallen. 

Du wirſt inzwiſchen von den Zeitungen das 
Nähere erfahren haben. Wir hatten als Ent⸗ 
decker die erſte Ernte, aber dieſe Art des Ver⸗ 
dienſtes iſt mir noch ſo neu, daß ich faſt be⸗ 


daß meine 


Thorner Ofdeutſchen Zeitun 


N. 


käme. Selbſt gegen ihn habe ich keine Ab⸗ wurde, e alf rn ‚sone * ee 
age wallfahrteten die Leute na 


eſchrieben, 1 
Preis zurücknehmen mögen, verſetzte, die der Wahrheit näher ſein mochten, 
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Dreiundoreißigſtes Kapitel. 

Philipp holte Joſeph vom Bahnhof der 
Stadt ab. Sonnverbrannt, bärtig, friſch und 
lebensfreudig warf ſich der Ankommende in 
die Arme des Freundes. 

Am nächſten Morgen begaben ſich beide nach 
Mr. Bleſſings Wohnung. Dieſer Herr trug 
immer noch einen ſcharlachroten Sammetſchlaf— 
ock, und der Duft der Cigarre, die er in dem 
„Bibliothek“ genannten Hinterzimmer rauchte, 
duſtete nach feinem Havannakraut. 

„Mein lieber Junge!“ rief er aufſpringend 
ind feine Arme ausbreitend, „Aſten von Aſten⸗ 
hall! Nach all' Deinen Fahrten durch Gebirg 
ind Thal wieder zurück? Das nenne ich Ent 
chädigung für manche Schickſalstücke! Und 
Sie, mein tapfrer Ritter mit der Eiſenhand, 
nehmen Sie Platz, und ſei es auch auf Car 
hagos Trümmern, damit meine Augen ſich er 
reuen an Eurem Anblick!“ 

„Nun,“ ſagte Joſeph, „ſchon in Trümmern?“ 
„Nicht ganz, wenn ich die Thatſachen genar 
richten ſoll,“ meinte Mr. Bleſſing, „doch es 
roht, mein dritter puniſcher Krieg zu werden. 
zwar ſteigen die Amaranthaktien wieder ein 
venig, und wir würden bald wieder obenauf 
chwimmen, wenn die Leitung in meiner Hand 
ge. Aber was ſoll ich thun? Whaley und 
ehrwürden Bellifand wurden ihres Einfluſſes 
vegen beibehalten. Whaley wurde zum Präſi⸗ 
enten erwählt und ich, der zur Zeit abweſend 
bar, um mich ganz der Unternehmung zu 
idmen, nicht nur pars magna, ſondern totus 
eres atque rotundus, — ha! ha! — ich 
nurde mit einer Direktorſtelle abgeſunden. Nun 
iuß ich dabei ſtehen und zuſehen, wie man 
neiner Hände Werk über den Haufen wirft 
Aber das iſt der Lauf der Welt!“ 

Nun trat Joſeph dazwiſchen, breitete ver: 
ſchiedene Wertpapiere auf dem Tiſch aus und 
vilärte, daß ſie die Hälfte des Ertrages feiner 
(tien darſtellten, und daß Mr. Bleſſing kein 
Recht habe, ihre Annahme zu verweigern, da 
ie dazu beſtimmt ſeien, für Frau Bleſſi ig an: 
elegt zu werden. 

Auch Philipp wußte feine übe zeugenden 
Bründe fo geſchickt darzulegen, da; der über 
quellende Stolz des De Belfainblutes endlich 
nachgab⸗ 

„Du haſt gesiegt — vieistt!“ rief Mr. Bleſ 
ing unter ſtrömenden Thräu u „Was kann ich 
zun? Eroßmut iſt eine ſo eltene Tugend, daf 
3 ein Verbrechen wäre, ſie zu unterdrücken 
Da aber durch Joſephs fücſtliche Fürſorge und 


Tage geſorgt iſt, wie ſoll ich dieſe Tage aus 


der Scheide zieht.“ 


„Sie vergeſſen das Gebiet, für das Sie die 
Natur beſtimmte,“ ſagte Philipp ernſt. „Die 
Aktienſpekulationen erfordern nur einen niedern 
Grad von Intelligenz; Sie aber können Men⸗ 
ſchen leiten und beherrſchen. Mit Ihrem Rede⸗ 
uß, Ihrer glücklichen Gabe der Erläuterung, 
Ihrer Macht, Thalſachen und Wahrſcheinlich⸗ 
keiten darzuſtellen, ſind Sie ausſchließlich auf 
die höhere Arena der Politik angewieſen. Be 
ginnen Sie als Magiſtratsperſon; dann werder 
Sie Mitglied der Repräſentanten-Kammer; 
dann Staatsrat, dann —“ 


„Kongreßmitglied!“ rief Mr. Bleſſing mit 


Aber jeden Abend beſtieg Joſeph ſein Reit⸗ 
pferd und ritt durch das Thal nach Conventry. 
Was ihn dorthinzog, war nicht der wunder⸗ 
volle Sonnenuntergang auf den Bergen, nicht 
der unausſprechliche Reiz der grünen Land⸗ 
ſchaft, nicht der würzige Duft der Wieſen, ja, 
nicht einmal ganz Philipps teure Geſellſchaft. 
Eine tiefe und mächtige Leidenſchaft, eine über 
alles ſüße und dennoch unklare Hoffnung lebte 
in Joſephs Herzen. 

Philipp ſah es und ſchwieg 

Als aber eines Abends der Mond die Land⸗ 
ſchaft mit ſeinem ſilbernen Licht beſtreute, und 
Joſeph und Madeleine in der weichen und 
warmen Luft, durch die das Brauſen des 
Stromes von unten heraufklang, nebeneinander 
auf dem Bergabhang ſtanden, ſagte Philipp, 
der ſie vom offenen Fenſter aus beobachtete: 
„Sie eilen der gegenſeitigen Erklärung zu. 
Wird mir dieſe Joſeph entfremden oder näher 
singen ? Ich ſollte mich freuen und kann es 
doch nicht unbedingt. Mein Leben ſchien endlich 
eine feſte Geſtaltung gewonnen zu haben, und 
255 wollte es zwiſchen Madeleine, der treuen 
Herrin meines Hauſes, und Joſephs reiner, 
unſchätzbarer Freundſchaft teilen. Nun zer⸗ 
ſtören ſie mein Leben und dürfen doch 
nichts davon erfahren. Mir bleibt nichts 
übrig, als mich an ihrer Hochzeitsfreude zu 
ſonnen und ihren Kindern den 

meiner Liebe zu vermachen. Ob mir 
genügen wird? Ob ich nicht wünſchen werde, 
mein eigen Blut im Herzſchlag eines 
Kindes wiederzufinden? Jedes Geſchlecht fd 
lich iſt unvollſtändig, und ich will eines 
Mannes volles Leben! O, Ihr unſchuldig 
Liebenden, Ihr Kinderherzen, die Ihr nicht 
wißt, was in Euch lebt, ich werde mich den⸗ 
noch Eurem Bunde anſchließen! Die Welt 
hätte; einen Mangel, Gottes wundervolle 
Schöpfung wäre unvollſtändig, wenn nicht 
eben jetzt irgendwo ein edles Frauenbild 
lebte, das mich durch ſeine Liebe beglücken, 
durch das Opſer ſeiner ſelbſt erheben, 
durch ſeinen ſüßen, reinen Glauben läutern 


könnte. Wohlan! Ich will mich in Geduld 
faſſen, aber — ich werde finden, was ich 
ſuche!“ a f 


Ende. 


Merkwürdiges Biiefpapier. 


In frübe- 


ven Ertrag meiner Aktien für meine alten ten Zeiten, als man noch nicht durch die Poſt 


und Eiſenbahn mittelſt Briefpapier, Tinte und 


füllen? Das Schwert roſtet, das man nicht aus | Feder ſeine Gedanken, Wünſche und Befehle in 


urzer Zeit in die entfernteſten Gegenden fen- 
den konnte, waren allerlei Mittel im Gebrauch, 
dies zu bewerkſtelligen. 

Eines der merkwürdigſten erwähnt Herodot. 
Ein Sklave mußte gewöhnlich die geheimen 
Nachrichten überbringen und als Briefpapier 
bediente man Sich ſeines — Kopfes. Dieſer 
wurde ganz glatt geſchoren, hierauf mit Zeichen 
beſchrieben und nun ließ man daß Haar wie⸗ 
der wachſen. Nun wurde der Bote entſendet. 
Auf der Ankunftsſtation ging die Prozedur 
des Haarabſchneidens wieder vor ſich und der 
Empfänger konnte nun die an ihn gerichteten 
Mitteilungen leſen und gleich die Rückantwort 
beifügen. Beſondere Eile durfte allerdings bei 


Wochen e worden war, weil unſer fürchte, das Gold in meinen Taſchen wird ſich erhitzten Wangen und blitzenden Augen. „Sieſſolcher Art der Vrrmittlung der Auftrag nicht 
in tote Blätter oder in Kohlen verwandeln, haben Recht! Ich habe mich durch den Drang haben, denn es verſtrich doch immer einige Zeit, 
wie es im Märchen ſteht. Wie hoch mein An- der Stunde von meiner Beſtimmung abwendigſbis das Haar wieder jo weit gewachſen war, 


guter alter Geſchäftsfreund die Geburt eines 
Sohnes feierte. Da haſt Du zwei Ereigniſſe 
auf ein Mal. Elwood iſt ein vortrefflicher 
Bahndirektor geworden, und Lucie, eine ge⸗ 
borene Dame, wird ihm in allen Dingen eine 
Stütze ſein. Ich habe nie ein paſſenderes Paar 
gefunden. Er ſah blaß und glücklich, fie lieblich 
heiter und vertrauensvoll aus, und die wenigen 
Worte, die er beim Frühſtück auf einen Toaſt, 
den Hopeton in auserleſenem Wein ausbrachte, 
erwiderte, ließ den unverhel a en Damen die 


. * 


teil ſich beläuft, ſage ich Dir noch nicht, um machen laſſen! Kommen Sie, ich ſtehe zufda' 


ein — nein — zwei Geheimniſſe nach Haus 
zu bringen. 


Ihrer Verfügung.“ 
Sie hielten ihn beim Wort, und noch vor 


Unglaublich erſcheint es mir, daß mich nur] Abend war ihm ſeine Zukunft ſicher geſtellt. 


noch acht Tage von Dir trennen. Warum ſollte 
ich es leugnen? Ich habe das Heimweh im 
höchſten Grade. Wahrlich, wenn ich Mr. Cha 
find) ſogar begegnete, jo würde 15 ihm un 
den Hals fallen, bevor ich zur Beſinnun; 


—. 


Während Philipp und Joſeph den Nachtzug 
zur Heimreiſe benutzten, hielt Mr. Bleſſing 
eine anderthalbſtündige Rede in ein e politiſcher 
Verſammlung. 


Als Joſephs Ankunft zu Hauſe bekannt 


die Schrift verdeckte. Ein Gutes hatte 
die ee jedenfalls, daß ein ſolcher „Brief“ 
weder verloren gehen noch geſtohlen werden 
ſonule. Doch wer weiß? 


| 
| 
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von 5 Zimmern, Küche, Bad E 8 828888 See agg eh ge 35” 22 8888 828828 23 8 32358 28875 a 
F En 88355 88284 3 8 PR, Bu sage gs s ede eg 88 8885 82722 
erſehen, 9 zu 5 88888 8883898 . 8898 S8 8 N S8 „gg ge S8 8 8 888888 38888 3 
vermiethen. Anfragen = Tan 8888 88 88 882 S 5 S s 88 Jg Fg „ TEST „g 
Brombergerſtr. 60 im Laden. Si 8 888 VVV S288 888 92 321593658 8 88858283 85 
Eine kleine Wohnung, Fe 888 8882885 ang 888888 828325883 48583585385 8288882 82855 2888888888 858 
3 81 d Zubehör, 3 R 232 8288 88 B J S8 Benz \ 3 9 5 SS ö 
dn u ebene , Ain 88 8 ag 8 ses 8 285 8838833888 382 85 88888 888 3 88888288 
Culmerſtraße 20 335 88 w_ gr85a 88888 8 28 in Sen 33 82 8 8 Far ER 328 3858 8 
; ulmerſtraße 20. 3 S8 5 8 8ER. 8. 9 Legs sang a; 88 "8 883 8 88 25 2382 28828 Ay 
gr E — 2 ** N . 10 12 a 1 
Kleine Wohnungen 2 Sag 8888 Er 5 85 88238 855585 888 58233 8 
15 x 8 I . 8 2 N88 me 2 S SSS = 5 S* 2 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 28 BER . 2885 = 22888 8888888888 888 Be 35 SENT RS" neh 88283888 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 2 2888888 8 58 AS N88 N on & 8 88 82888 8888888 8 “= 88 88858 ERBEN" 8 888 
direktes Licht — ſind von ſofort oder 2 99 8.5888 Sn 3882858 3882883885 882 SSA 38388 88885 83 8888 88825 
FP S 3 283° 82882 = 5 28 8888 82888 28855 884888 88888 E2 8 8 Sn 88 
edeichftr. 10/12. Baberinr in Balle 5 88 888 8 88888 Sas 8 888 8888 Sagt 38888 2882888885 ggg 
2 8 = mn 5 — Ruf 
Breitestr. 32, I. Et, * 88883 883888 8888 888888 833888 Ss 3988883 3888888 388888 88882 888488 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, von ſofort zu vermiethen. 


Herrſchaflliche Wohnung. 


Die erſte Etage Breiteſtraße 24 ift 
zu vermiethen Sultan. 


Eine Wohnung 
von 2 Zimmern, heller Küche und Zubehör 
ſofort für 200 Mk. zu vermiethen. 


I möbl. Jimmer qu Derm. Tuimeritr. 5 III. 


9 grofse helle Zimmer Z. e ee 2 


zu vermiethen Mocker, 1 Nr. 3. 
zum Bureau oder Sommerwohnung E. Krüger. 


geeignet zu vermiethen 


Herrſchaflliche Wohnungen Wohnung, 
von 6 Zimmern ven ſofort zu ver⸗ 2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, per 
FWF 25 


* 


5 ut mdbl. Zimmer, auch mit Burſchen⸗ 
Krledrichſtraße Nr. 10/12. Eine Wohnung, R Engelhardt’s Gärtnerei. 2 1 zu vermiethen Schillerſtr. 6, II. 
In meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, 4 ſchöne Zimmer, Kabinet, Bal'on u. fonft. s Gut möbl Zim. an 1—2 Herren, auch 


Schulſtraßße Nr. 15, iſt die von Herrn] Zubehör, Schuhmacherſtr. Nr. 1, vom mit Penſion zu verm. Seglerſtr. 6, II. 
Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 1. Oktober zu bermiethen, Brücdenftr. 32, 3 Treppen, Grofed, gut möbl. Sim, an 2 Herren 


Hermann Dann. - M. Kopezynski. - L r 3 5 * billig zu vermietden Mellienftr. 60, part, 
In einem Wartenhäuschen 1—2 Jim. n. D nun Kl. Wohnung v. ſof. 5. v. Mauerſtraße 65. dom 1. Abr . rw. 
Balkon, möbl. auch unmöbl., ev als Sue ww Baderſtraße 7 Au erfragen bei Krüger, Hof I. Gewölbter Keller 
wohnung zu vermiethen Auskunft ertheilt | peftchend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör, Ba erſtraße 7 Zwei elegant möblirte Zimmer im Zwinger u. Stall, dito Stallung im Hof. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitunn. vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. J ab zu ist die erſte Etage beft. aus 6 Zim., Entree | mit Burſchen ſelaß p. 1. Mat zu vermiethen Louis Kalischer. 


IL möbl. Zim. zu verm. Schillerstr. 5. | vermiethen. Küche und Nebengelaß fofort zu verm Culmerſtraßſe 13 (nach vorn gelegen). Für Börſen u. Handelsberichte 2c. |owie den 
MÖDL. Yim. 3 v. f. 15 M. Bäderftr. 13, II Soppart, Bacheſtr. 17. [Näheres daſelbſt 2 Treppen. Möbl. Zimmer zu verm. Gerechteſtr. 26, II. Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 
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